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78. Jahrgang 


Zwiichenbilanz 


Poſen, 5. Juni 1939. 


Der glanzvoll verlaufene Staats- 
besuch des Prinzregenten Paulvon 
Jugoslawien in der Reichshaupt- 
stadt ging am Montag zu Ende. Der 
hohe Gast und seine Gemahlin werden 
noch einige Tage privat in Deutsch- 
land weilen und dabei Gelegenheit 
nehmen, sich durch persönlichen 
Augenschein von dem Stand der poli- 
tischen und wirtschaftlichen Entwick- 
lung im Grossdeutschen Reich zu über- 
zeugen. 


Ohne auf Einzelheiten einzugehen, wird 
man feſtſtellen können, daß die intime per⸗ 
ſönliche Fühlungnahme des jugoſlawiſchen 
Regenten mit Adolf Hitler und anderen 
führenden Perſönlichkeiten des Dritten Rei⸗ 
ches zu einer weſentlichen Feſtigung des an 
ſich ſchon engen freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Berlin und Belgrad geführt 
hat. Jugofſlawien ift heute nicht nur aus 
geopolitiſchen Gründen, ſondern in 
erſter Linie weltanſchaulich ein un⸗ 
trennbarer Beſtandteil der gegen die zerſtö⸗ 
renden Wirkungen des Bolſchewismus ge⸗ 
richteten Gruppierung, die zuerſt in dem 
weltpolitiſchen Dreieck Berlin- Rom Tokio 
ihren Ausdruck gefunden hat. Es darf in 
dieſem Zuſammenhang daran erinnert wer⸗ 
den, daß Belgrad zu keiner Zeit in den Nach⸗ 
kriegsjahren aktive Beziehungen mit Mos⸗ 
tau unterhielt und daß alle kommuniſtiſchen 
Tendenzen im Lande ſtets rückſichtslos unter⸗ 
drückt wurden. Man hat auch, wofür die 
jugoſlawiſche Preſſe der letzten Tage ein ein- 
deutiger Beweis iſt, erkannt, daß das von 
Paris aus dirigierte Syſtem der Kleinen 
Entente mehr Gefahren als 
Vorteile für die beteiligten Länder im 
Gefolge hatte. Jedenfalls ſchätzt man heute 
den Wert eines gut nachbarlichen Verhält⸗ 
niſſes ſowohl zu Berlin wie zu Rom in Bel⸗ 
grad heute entſprechend hoch ein. 


Eine Geſamtbilanz der gegenwärtigen 
europäiſchen Lage vermittelt überhaupt den 
Eindruck, daß nicht nur die mehr oder weniger 
betroffenen kleineren Staaten, ſondern auch 
die einſichtigen Kreiſe Weſteuropas ſich all⸗ 
mählich nachdenklich fragen, ob die bisher be⸗ 
triebene Einkreiſungspolitit nicht letzten 
Endes zu Ergebniſſen führen muß, die zwar 
nicht geeignet find, die unantaſtbare Stel⸗ 
lung der Achſenmächte Deutſchland und Ita⸗ 
lien zu erſchüttern, wohl aber beſtimmte 
Konſequenzen aus dem Verhältnis Englands 
und Frankreichs zu Moskau ergeben müſſen. 
In einigen führenden Londoner 
Blättern kann man beiſpielsweiſe Meldun⸗ 
gen leſen, wonach der Vatikan eine neue 
Vermittlungsaktion vorbereite, 
weil er von der bisherigen Londoner Politik 
gegenüber Moskau letzten Endes eine bol⸗ 
ſchewiſtiſche Durchdringung Europas be⸗ 
fürchte. In der Tat ſind ja die Forderungen, 
die Molotow in ſeiner bekannten Rede 
ſowohl wie in ſeinem Notenwechſel mit 
London und Paris aufgeſtellt hat, ſehr be⸗ 
ſtimmt gehalten. Für Nordoſteuropa laufen 
ſie auf nichts anderes hinaus als darauf, 
daß die von London angeſtrebte Dreier⸗ 
allianz die Randſtaaten auch gegen 
ihren eigenen Willen garan⸗ 
tieren fol. Mit anderen Worten: auch 
wenn etwa Eſtland und Lettland eine der⸗ 
artige Garantie ablehnen, ſoll die vereinigte 
Maſchinerie der Sowjets, Engländer und 
Franzoſen jederzeit und ohne Umweg über 


Die jugoslawischen Gäste verließen Berlin 


Nochmalige mehrſtündige Ausſprache 


Beide Nationen werden in noch engerer Juſammenarbeit für eine friedliche Entwicklung 
im Intereſſe der Lebensrechte der Völker wirken 


Berlin, 6. Juni. Prinzregent Paul 
von Jugoſlawien und Prinzeſſin 
Olga haben die Reichshauptſtadt am Mon⸗ 
tag abend wieder verlaſſen. Der Staatsbeſuch 
hat damit ſeinen Abſchluß gefunden. Der 
Prinzregent und ſeine Gemahlin bleiben 


noch mehrere Tage als private Gäſte in 


Deutſchland. 

Der Sonderzug des Prinzregenten verließ 
den Lehrter Bahnhof am Montag um 19.38 
Uhr. Der Führer gab ſeinen hohen Gäſten 
das Geleit zum Bahnhof und verabſchiedete 
ſich von ihnen auf das herzlichſte. Auf dem 
Lehrter Bahnhof hatten ſich zur Verabſchie⸗ 
dung faſt vollzählig das Führerkorps von 
Partei und Staat verſammelt. 

Vor der Abreiſe hatte der Führer am Mon⸗ 


dem Prinzregenten Paul in der Neuen 
Reichskanzlei. Bei der mehrſtündig en 
Ausſprache waren der jugoflawiſche Außen⸗ 
miniſter Cincar Markowic und der 
Reichsminiſter des Auswärtigen von R i b- 
bentrop zugegen. 


Der Pejuh des Prinzregenten Paul von 
Jugoſlawien und jeiner Begleitung in Ber- 
lin hat Gelegenheit zu einem umfaſſen⸗ 
den politiſchen Meinungsaustauſch zwi⸗ 
ſchen den jugoflawiſchen Gäſten und den 
maßgebenden deutſchen Stellen geboten. 
Die Beſprechungen, die in offener Herzlich⸗ 
keit und in freundſchaftlichſtem 
G c i jt e geführt wurden, haben fih auf alle 
die beiden Länder berührenden Fragen er⸗ 


tag noch einmal eine Zuſammenkunft mit ſtreckt. Beide Teile ſehen in der vertrauens⸗ 
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vollen Freundſchaft und engen Zuſam⸗ 
menarbeit, die Jugoflawien mit Deutſch⸗ 
land und Italien verbindet, ein weſentliches 
Element für die Beruhigung Europas und 
für eine Politik, die eine wirklich auf⸗ 
bauende Arbeit zum Ziele hat. Beide 
Regierungen ſind feſt entſchloſſen, ihre Be⸗ 
ziehungen auf dieſer klaren und feſten 
Grundlage in politiſcher, wirtſchaftlicher und 
kultureller Beziehung weiter zu vertie⸗ 
fen. Sie find in voller Uebereinſtimmung 
mit der italjeniſchen Regierung davon über⸗ 
zeugt, daß ſie mit dieſer klaren Politik der 
Aufgabe dienen, die gegenwärtig auf Europa 
laſtenden politiſchen Spannungen zu 
beſeitigen und eine die Lebens⸗ 
rechte der Völker gewährleiſtende 
friedliche Entwicklung ſicherzuſtellen. 


Die Legion Condor“ in der Reichshauptstadt ET 


Parade vor dem Führer 


Berlin, 6. Juni. Auf dem traditionellen 
Paradeplatz an der Techniſchen Hoch ſchule 
zu Berlin fand am Dienstag vormittag bei 
prachtvollem Frühlingswetter und unter ſtärk⸗ 
ſter Anteilnahme der Bevölkerung die große 
Parade der ruhmreichen deutſchen Freiwilligen⸗ 
Formationen in Spanien vor dem Führer ſtatt. 

Nach dem „Appell der Tapferkeit“ 
am Vortage in Döberitz bildete jetzt dieje 
Parade des Sieges die ſtolzeſte und erheßendſte 
Stunde für die in Hunderten von Schlach⸗ 


ten bewährten heldenmütigen Spanienkämpfer. 
Gemeinſam mit der Legion „Condor“ mar⸗ 
ſchieren auch jene Legionäre am Führer vor⸗ 
bei, die den letzten Teil des Krieges in Spa⸗ 
nien nicht mehr miterlebt haben, weil ſie ſchon 
vorher abgelöſt worden waren. 

Von hohen Bannermaſten wehen die Reichs⸗ 
kriegsflagge und die Hakenkreuzfahnen, wäh- 
rend die Front der Techniſchen Hochſchule ab⸗ 
wechſelnd mit dem Rot⸗Gold⸗Rot⸗Bannern des 
neuerwachten Spanien und den Fahnen des 


Selters und Munters 
nach Berlin 


Berlin, 6. Juni. Nach der Einigung über die 
Einzelheiten der Nichtangriffs verträge 
zwiſchen Deutſchland und Lettland und 
Deutſchland und Eſtland hat der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop 
den lettiſchen Außenminiſter Munters und 
den eſtniſchen Außenminiſter Selters als 
Gäjte der Reichsregierung nach Berlin einge⸗ 
laden, um hier die feierliche Unterzeichnung der 
beiden Verträge vorzunehmen. 

Dieſer Einladung folgend, treffen Außen- 
miniſter Selters und Außenminiſter Munters 
am Dienstag nachmittag bzw. am Mittwoch 
morgen in Berlin ein. Die Unterzeichnung der 


Nichtangriffsverträge wird am Mittwoch im 
Auswärtigen Amt ſtattfinden. 


„Die Huldigung Preußens“ 


Als öffentliche Aufführung in Form eines 

lebenden Bildes unter freiem Himmel 
au, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht). 
In Grodno fand unter freiem Himmel die 
Aufführung eines lebenden Bildes „Die Huldi⸗ 
gung Preußens“, nach dem bekannten Gemälde 
von Jan Matejto ſtatt. Der Vorſtellung, die 
ſich im Militärſtadion in Grodno abſpielte. 
wohnten 5000 Beſucher bei. Es waren anweſend 
als Vertreter der Militärbehörden General 
Olſzyna-Witczynſki, jowie Vertreter 
der ſtaatlichen und Gemeindeverwaltung. Es 
ift geplant, das lebende Bild „Die Huldigung 
Be auch in anderen Städten aufzu⸗ 

führen. 
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ſche Außenminiſter hat dieſen Tendenzen 
gegenüber bereits vor einigen Tagen unmiß⸗ 
verſtändlich zum Ausdruck gebracht das Eſt⸗ 
land jede unerbetene Garantie als einen 
Angriff auf ſeine Neutralität 
anſehen müſſe. Das iſt eine ſehr würdige und 
klare Haltung, die in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem deutſch⸗eſtniſchen Nichtan⸗ 
griffsvertrag ſteht. Man muß hoffen, daß 
ſie in London und Moskau richtig verſtanden 
wird. 

Auf der gleichen Linie liegt übrigens, von 
hier aus geſehen, die finniſche Haltung 
zur Aaland⸗Frage. Man hat in 
Helſinti mit unverhohlenem Befremden da⸗ 


von Kenntnis genommen, daß der ſchwedi⸗ 


e Genfer Liga in der Lage fein, hier aut o⸗ 


matiſch wirkjam zu werden. Der ejini- Problems „aus techniſchen Gründen“ 


ſche Reichstag die Erledigung des Aaland⸗ 


zurüchkgeſtellt hat. Die Reaktion der 
finniſchen Oeffentlichkeit zeigt aber, daß man 
in Finnland anſcheinend nicht geſonnen iſt, 
die ſchwediſche Taktit, die offenkundig durch 
den Moskauer Einſpruch in Genf 
verurſacht wurde, mitzumachen. Die Siche⸗ 
rung der Neutralität der Aalands⸗Inſeln ift 
in erſter Linie eine finniſche Aufgabe, 
und es iſt klar, daß die Gefahren, die dieſer 
Neutralität drohen, ausſchließlich von 
Sowjetrußland kommen können, defz 
ſen Flottenpolitit in der Oſtſee ſeit Jahren 
zunehmend expanſiv iſt. Man hat aber in 


Helſinki nicht die geringſte Luſt, durch Unter⸗ 


Berlin umjubelte die 
deutſchen Spanienfreiwilligen 


dritten Reiches geſchmückt iſt; ein ſymbol⸗ 
haftes Zeichen der Einheitsfront im 


Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen Weltfeind. 


Gegen 9.15 Uhr fahren die nationalſpa⸗ 
niſchen Ehrengäſte und die Offiziersab⸗ 
ordnung, die die deutſchen Freiwilligen von 
Spanien nach Deutſchland begleiteten, ſowie 
Generalmajor von Richthofen vor. Vom 
diplomatiſchen Korps bemerkt man die Botſchaf⸗ 
ter Italiens, Spaniens und Japans 
ſowie zahlreiche militäriſche Attaches der ver⸗ 
ſchiedenen ausländiſchen Miſſionen. Beſondere 
Ehrenplätze ſind ferner den Verwundeten und 
den Angehörigen der im ſpaniſchen Freiheits⸗ 
kampf gefallenen deutſchen Freiwilligen vor: 
behalten. 


Der Führer kommt! 

Kurz vor 10 Uhr erſcheint unter den ſtür⸗ 
miſchen Heilrufen der Maſſen der Führer 
und Oberſte Befehlshaber des Heeres mit ſei⸗ 
nem Stabe und in Begleitung des Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Göring, des Oberbefehlshabers der Kriegs⸗ 
marine Großadmiral Dr. h. c. Raeder, des 
Oberbefehlshabers des Heeres Generaloberſt 
von Brauchitſch und des Chefs des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht, Generaloberſt 
Keitel. 

Als der Führer das Podium betritt, geht die 
Führerſtandarte im Sonnenſchein hoch. Die 
fiebernde Erwartung der Menge hat ihren 
Höhepunkt erreicht, die große Ehrenparade der 
heldenmütigen deutſchen Spanienfreiwilligen be⸗ 
ginnt. Schmetternde Marſchmuſik klingt auf. 
Als Erſter defiliert Generalmajor von Richt⸗ 
hofen der letzte Führer der Legion Condor, 
gemeinſam mit den Generalen der Flieger 
Sperrle und Volkmann, den Vorgängern 
in der Führung der deutſchen Legionäre, am 
Führer vorbei, um ihm die Parade zu melden. 
und neben ihm Aufſtellung zu nehmen. 


Die Luſtwaſſen⸗Freiwilligen 
marſchieren 


Gold⸗Rot flattert den Legionären die ihnen 
von Generaliſſimus Franco für ihren ſelbſt⸗ 


laſſung der entſprechenden Sicherungsmaß⸗ | tojen Einſatz verliehene Standarte voran. Der 
nahmen für den Bolſchewismus Vorſpann⸗ Parademarſch der Legion begleitet die Spiken- 


dienſte zu leiſten, da das das Ende der fin⸗ gruppe. 


niſchen Selbſtändigteit bedeuten würde. 


i Zuerſt erſcheint als ſtärkſter Verband 
der bisherigen aktiven Legionäre die 
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Luftwaffe. Wuchtig dröhnt der Marſch⸗ 
rhythmus, hallt der exakte Paradeſchritt der 
kampferprobten jungen Frontſoldaten, die jetzt 
wie ein Mann ausgerichtet, in ihren kleidſamen 
Uniformen am Führer vorbeimarſchieren. 

Den Offizieren des Stabes folgen die Flie⸗ 
ger der Kampfgruppe, der Jagdgruppe 
und der Aufklärungsſtaffel. Stolz tragen ſie 
an den Uniformröden die ihnen vom Führer 
verliehenen goldenen und ſilbernen 
Ehrenzeichen. Ein verſtärktes Muſikkorps 
der Luftwaffe iſt eingeſchwenkt und hat gegen⸗ 
über dem Führerpodium Aufſtellung genommen. 

Nun marſchieren die Formationen der Flak⸗ 
abteilung, der Luftnachrichtenabteilung und 
des Luftparks an den Tribünen vorbei. 


„Imker“, „Drohne“ und „Anker“ 


In kurzen Abſtänedn folgen die Männer 
der Heeresverbände mit ihrem langjährigen 
Führer Oberſt Freiherr von Funck an der 
Spitze. Die Ausbildungsgruppe „Imker“, 
die in unermüdlicher Aufbauarbeit die ſpani⸗ 
ſchen Freiwilligen ausgebildet hat, macht den 
Beginn, ſodann kommen die Angehörigen der 
Panzergruppe „Drohne“ und die Heeres⸗ 
nachrichtenkompanie. Unter lebhaften Begei⸗ 
ſterungsrufen der Zuſchauer bildet dann die 
Ausbildungsgruppe „Anker“ der Kriegs- 
marine, die gleichfalls Legionärsuniform trägt, 
den Beſchluß der aktiven Legion. 

Das Muſikkorps der Luftwaffe ſchwenkt im 
Paradeſchritt wieder ein, um von einem zwei⸗ 
len Muſikzug der Luftwaffe abgelöſt zu werden, 
der den Vorbeimarſch des zweiten Paradeblocks 
einleitet: Es marſchieren die ehemaligen 
Angehörigen der Legion Condor, die noch 
während des Kampfes von ihren Kameraden 
in Spanien abgelöſt wurden und ſchon früher 
noch Deutſchland zurückgekehrt waren. In der 
gleichen Reihenfolge wie vorher rückt Kompa⸗ 
nie auf Kompanie, Gruppe auf Gruppe an. 
Auch diefe Männer mit ihren wind- und metter- 
gebräunten Geſichtern, die hier im ſtolzen Be⸗ 
wußtſein ihrer erfüllten Soldaten» 
an ihrem Führer vorbeidefilieren, 
tragen fait alle die goldenen und filbernen 
Ehrenkreuze. Spontan ſchlägt ihnen immer 
wieder der Jubel der von dieſem überwältigen⸗ 
den Schauſpiel mitgeriſſenen Zuſchauer ent⸗ 
gegen. 


Die „blauen Jungens“ 


Jetzt nimmt eine Kapelle der Kriegs 
marine in blauer Paradeuniform mit weißen 
Mützen vor dem Führerpodium Auſſtellung. 
Der dritte und letzte Teil der großen Sieges⸗ 
parade nimmt feinen Anfang. Das Bild ift 
jetzt noch farbiger geworden. Den erdbraunen 
Uniformen der Legion folgen die dunkelblauen 
der Marineabordnungen. Auch ſie 
kämpften Seite an Seite mit den anderen 
Freiwilligen und den nationalſpaniſchen Trup⸗ 
pen gegen den völkerzerſetzenden Bolſchewismus 
und ſetzten ihr Leben ein für eine gerechte 
Sache. Eine neue Welle der Begeiſterung emp⸗ 
fängt blaue Jungens, die ebenfalls 
Blumenſträuße auf dem Uniformrock tragen. 
Es ſind dies jene Männer der Panzerſchiffe 


„Admiral Scheer“ und „Deutſchland“, 


der Torpedoboote „Leopard“, „Albatros“, 
„Luchs“ und „Seeadler“ ſowie der U-Boote 
„U 33“ und „U 34“, die feit Ausbruch des ſpa⸗ 
niſchen Freiheitskampfes die deutſchen Inter 
eſſen in den ſpaniſchen Gewäſſern gewahrt 
haben und durch ihren aufopfernden Kampf 
eine Ausdehnung des ſpaniſchen Konflikts auf 
andere Länder verhindert haben. 


Kurz vor 11 Uhr ſind die letzten Marine⸗ 
abteilungen vorbeimarſchiert. Die Kapelle der 
Kriegsmarine ſchwenkt ein. Die große Parade 
des Sieges der ſpaniſchen Freiwilligenformatio⸗ 
nen Deutſchlands vor dem Führer iſt beendet. 
Und nun brauſt es dem Führer, als er ſich mit 
ſeiner Begleitung zu dem Wagen begibt, im 


„Baltiſches Problem fehe ſchwierig“ 


Bejorgte preſſeſtimmen zu den Dreierpakt⸗ Verhandlungen — Chomberlain kündigt eine 
a Erklärung an und... lehnt Moskaureiſe ab 


London, 6. Juni. Von unterrichteter Lon⸗ 
doner Seite wird mitgeteilt, daß die am ſpäten 
Sonnabend eingetroffene ſowjetruſſiſche Ant: 
wort gegenwärtig eingehend von den zuſtändi⸗ 
gen Stellen geprüft wird. Eine Entſchei⸗ 
dung, wann und in welcher Form die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Note beantwortet wird, iſt noch nicht 
gefallen. 

Zu den immer wieder in der Preſſe auftau⸗ 
chenden Gerüchten, nach denen die Entſendung 
eines Kabinettsminiſters nach Moskau erwogen 
worden ſei, wird lediglich mitgeteilt, daß von 
einem ſolchen Entſchluß „nicht das min⸗ 
deſte bekannt“ ſei. 

Premierminiſter Chamberlain wurde im 
Unterhaus von dem konſervativen Abgeord⸗ 
neten Adams gefragt, ob er irgendwelche Er⸗ 
klärung über den Dreierpakt mit der Sowjet- 


union abgeben könne. Der Premierminiſter er⸗ 
widerte, daß die Sowjetantwort am Sonn⸗ 
abend eingetroffen ſei und jetzt geprüft werde. 
Auf eine erneute Zwiſchenfrage erklärte Cham⸗ 
berlain, daß er nach Prüfung der Sowjetant⸗ 
wort eine Erklärung im Anterhaus ab⸗ 
geben werde. 

Ferner wurde Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain im Unterhaus gefragt, ob er es nicht für 
wünſchenswert halte, Moskau einen offi- 
ziellen Beſuch abzuſtatten, zumal er 
doch vor München erklärt habe, daß es äußerſt 
nützlich ſei, daß die Staatsmänner perſönlich 
miteinander verhandelten. Chamberlain er⸗ 
wiberte, daß jeine damalige Erklärung fih „auf 
die damaligen Bedingungen und auf die 
damalige Zeit“ bezogen hätten. Unter den 
gegenwärtigen Umitänden glaube er jedoch nicht, 
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„Kredit-Srieden | 
oder Wirtſchafts krieg!“ 


Polnische Kombinationen nach der Führerrede 


Warſchau, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Führerrede wird vom „Dobry 
Wieczór“ mit der Daladier⸗Rede verglichen. 
Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß nie⸗ 
mand in der Welt die Vernichtung Deutſch⸗ 
lands erſtrebe. Es ſei bedauerlich, daß Be⸗ 
mühungen, die nur beabſichtigten, keine Hege⸗ 
monie und Gewalttaten zuzulaſſen, in 
Deutſchland als Vernichtungswillen gefenn- 
zeichnet würden. Hier liege das weſentliche 
Mißverſtändnis. 


Der „Goniec“ meint, daß die Rede des 
Führers einen beſonders propagandiſtiſchen 
Charakter getragen habe, um England und 
Frankreich fürdie Ereigniſſeinder 
Zukunft als Schuldige hinzuſtellen. Die 
Hoffnungen auf eine Neutralität der Sow⸗ 
jets ſeien enttäuſcht worden. 


„Wieczór Warſzawfti“ weiß allerlei Geſchich⸗ 
ten darüber zu erzählen, daß man in Ber⸗ 
lin über die Abſichten der weſteuropäiſchen 
Diplomatie unterrichtet ſei. So wünſche Eng⸗ 
land, Deutſchland vor eine Alternative zu 
ſtellen, entweder Frieden um den Preis von 
Krediten für Deutſchland, wobei Deutſch⸗ 
land ſich mit einer Volksabſtimmung 
in Böhmen und der Slowakei (!) 


. . EEE Te SASSY 


lauten Sprechchor entgegen: Führer, wir danlen 
dir, Führer, wir danken dir! 


Nach der Parade fuhr der Führer in 
die Reichskanzlei, Generalfeldmarſchall G ö⸗ 
ring in den Ehrenhof des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſteriums, um einen Kranz am Ehren⸗ 
mal im RM. niederzulegen. 


Inzwiſchen hatte die Legion Condor im 
Luſt garten Aufſtellung genommen. 12.30 
Uhr traf der Führer im Luſtgarten ein. 


Nach einer Anſprache des Generalfeldmar⸗ 
falls Göring erfolgte die Gefallenen» 
ehrung durch den Generalfeldmarſchall. 
Anſchließend ſprach dann der Führer und 
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht. 


Der Tag wird in Döberitz durch ein 
Biwak beendet. 


| 


einverſtanden erklären folle, oder wirk⸗ 
licher Wirtſchaftskrieg. 

„Wieczór Warſzawſki“ will meiz 
ter wiſſen, daß in der kommenden Woche in 
Berchtesgaden entſcheidende Beratungen 
ſtattfinden würden. 


Die Polemik um Witos 


Regierungsblätter beschlagnahmt 

Warſchau, 6. Juni. (Eigener Bericht.] Die 
Polemik um Witos und die geheimnisvollen 
Gerüchte über noch geheimnisvollere angebliche 
Vorſchläge der Geſtapo an den Bauernführer ſind 
in der polniſchen Preſſe noch nicht verſtummt. 
Allerdings hat jetzt die Zenſur behörde 
eingegriffen und eine Reihe von Zeitungen bes 
ſchlagnahmt, darunter jogar die Regierungs: 
blätter „Gazeta Polſfa“ und „Kurier 
Poranny“, Der „Kurier Poranny“, der für 
den Beginn der Polemik verantwortlich ijt, läßt 
jedoch durchblicken, daß er ſeine Kampagne bis 
zum Ende durchführen werde. Die polniſche 
Preſſe zitiert ſich gegenſeitig weiterhin, wobei 
jedoch eine ganze Reihe von Blättern von die⸗ 
ſer Polemik abrückt, mit der Begründung, daß 
ſie für die heutige Zeit ungeeignet ſei. 


N ine deutſche 
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Auch in Graudenz wurde jetzt eine deut⸗ 
Apotheke geſchloſſen. Wie die „Deutſche 
Rundſchau“ dazu meldet, hatte in der „Kro⸗ 
nen⸗Apotheke“, der einzigen der vier Apo: 
theken in Graudenz, die fih in deutſchem Be- 
ſitz befindet, vor einigen Tagen eine Revi⸗ 
fion ſtattgefunden, wobei einige Bemänge⸗ 
lungen der Einrichtungen vermerkt worden 
waren. Am 2. Juni iſt die Apotheke behörd⸗ 
licherſeits geſchloſſen worden. 

Die Apotheke hatte der inzwiſchen verſtor⸗ 
bene Gatte der jetzigen Beſitzerin, Frau 
Anna Quiring, im Jahre 1899 gegründet. 
Sie befand ſich alſo 40 Jahre im Beſitz der 
Familie. 


Der Herr Wojewode 
war im Kreiſe Neutomiſchel 


Wie „Gazeta Polſka“ meldet, hatte 
der neue Poſener Wojewode Bocianjfi 
am Mittwoch voriger Woche eine 
Inſpektion im Kreiſe Neutomiſchel 
durchgeführt. 


daß ein folder Beſuch einem nützlichen Zwet 
dienen könnte. 

Das Problem der Dreierpaktverhandlungen 
zwiſchen den beiden weſtlichen Demokratien und 
der Sowjetunion, um das ſchon jo viel 
Tinte gefloſſen iſt, bleibt nach wie vor das 
Schmerzenskind der Pariſer Preſſe. Beſonders 
die Schwierigkeiten einer etwaigen Garantie⸗ 


Großfeuer im 
Warſchauer hauptbahnhof 


Warſchau. Auf dem Gelände des im Neu 
aufbau begriffenen Hauptbahnhofes brach am 
heutigen Dienstag in den Morgenſtunden ein 
ſchwerer Brand aus. Das Webäude des neuen 
Hauptbahnhofs, das jetzt im Rohbau annähernd 
fertiggeſtellt war, iſt ſchwer beſchädigt worden. 


Das Feuer wurde heute morgen nach 6 Uhr 
bemerkt. An die Brandſtätte begaben ſich ſofort 
alle verfügbaren Löſchzüge der War⸗ 
ſchauer Feuerwehr, ſtarke Polizeiaufgebote und 
Behörden vertreter, die die Urſache des Brandes 
ſuchen, über die zurzeit noch nichts bekannt iſt. 
Auch über den Umfang des bisher angerichteten 
Schadens liegen noch keine Angaben vor. Bei 
den Löſcharbeiten haben mehrere Perſonen zum 
Teil ſchwere Verletzungen davongetra⸗ 
gen. Alle Zufahrtsſtraßen zum Hauptbahnhof 
find durch ſtarke Polizeiaufgebote abgeriegelt. 


rung der Anliegerſtaaten der Oſtſee, die Sowjet⸗ 
rußland zu einer Bedingung für den Abſchluß 
des Dreierbündniſſes gemacht hat, bereiten den 
Blättern vom Dienstag erhebliches Kopfzer⸗ 
brechen, um jo mehr, als Deutſchland am Mitt« 
moch die beiden Außenminiſter Lettlands und 
Eſtlands in der Reichshauptſtadt empfangen 
und die Nichtangriffsabkommen mit dieſen bei- 
den baltiſchen Staaten unterzeichnen wird. 


Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Petit 
Pariſien“ bemüht ſich, wie auch andere Blätter, 
optimiſtiſch zu bleiben. Das Problem der bal⸗ 
tiſchen Staaten ſei zwar ziemlich heikel, aber 
man könne einfach nicht annehmen, daß die Ver⸗ 
handlungen über dieſen einzigen Stein des An- 
ſtoßes ſcheitern könnten. Allerdings, ſo 
das Blatt zu, ſei das baltiſche Problem 
ſchwierig zu löſen, weil die baltiſchen Staaten 
ſelber ihre ſtrikte Neutralität zu 
wahren wünſchten und in einer Garantie viels 
mehr eine Gefahr als einen Schutz erblicken. 
Die britiſche und die franzöſiſche Regierung 
feien ſich aber — geſtützt auf einen großen Teil 
ihrer öffentlichen Meinung klar darüber, 
daß man unbedingt zum Abſchluß kommen 
müſſe. Beide Regierungen würden daher ihre 
Anſtren gungen verdoppeln, um eine 
Formel zu finden, die allen Genugtuung geben 
könnte. 


Der rechtsſtehende „Jour“ warnt entſchiede⸗ 


ner denn je vor der Automatik eines 
etwaigen Dreierbündniſſes der Demokratien 
mit Moskau. 


„Oeuvre“ erklärt ziemlich bekümmert, daß 
Sowjetrußland darauf zu beſtehen ſcheine, die 
baltiſchen Staaten gegen ihren Willen zu 
ſchützen. Da die letzteren ſich abſolut weigerten. 
garantiert zu werden, müßten Frankreich und 
England eine Formel finden, die Somjetruß⸗ 
land Genugtuung gebe, ohne daß die baltiſchen 
Länder genannt würden. 


— — —— n — ———— 
Das waren die von der „Legion Condor“ 


„Jetzt bleibt der Propeller itehen“ 


Erlebniife eines Kampffllegers 


Wir hatten gerade einen ſchönen Kahn mit 
neueingetroffenem Kriegsmaterial bei Gijon 
verſenkt, etwas unwillig war er in der Mitte 
auseinandergebrochen und in die Tiefe gegan⸗ 
gen. Jetzt ſind wir auf dem Heimflug. 

Die Staffel fliegt zwiſchen zwei Wolken⸗ 
ſchichten. Der Bordmechaniker ſitzt hinten im 
Heckſtand und ſucht den Horizont nach feind⸗ 
lichen Jägern ab. Hin und wieder tönt ſeine 
knatrende Stimme durchs Bordtelephon: „Hallo, 
Flugzeugführer, alles in Ordnung!“ Das be⸗ 
ruhigt koloſſal, wenn man weiß, daß es den Leu⸗ 
ten da fünf Meter hinter einem noch gut geht. 

Da plötzlich das Telephon: „Jäger von links!“ 
Und ſchon knattern aus jedem Flugzeug die Ge⸗ 
wehre. Die 
verbinden uns mit den Ratas, den roten Jagd⸗ 
flugzeugen. Der Flugzeugführer muß ſtur wei⸗ 
terfliegen. Ausbiegen hat keinen Zweck, wenn 
man die ganze Staffel hinter ſich hat. 


Da kippt ein Roter über die Fläche ab, zum 
Greifen nah leuchten die breiten roten Streifen 
an den Flächenenden. Doch er fängt ſein Flug⸗ 


Fäden der Leuchtſpurmunition 


zeug wieder, greift von neuem an. Noch drei, 
vier, fünf Rote tauchen auf, ein ganzer Pulk. 

Wo ſind nur unſere eigenen Jäger? Die 
haben bei dieſem Wetter wohl keinen Angriff 
erwartet. 

Die Heckſchützen ſchießen wie verrückt. Links 
die Tragfläche, verflucht, da zerfetzt die Blech⸗ 
beplankung nur ſo. Iſt egal, wird ja noch 
halten. „Deutſche Wertarbeit“, komiſch, daß 
man jetzt an ſo ein Wort denkt. 

Da, was iſt das: die Maſchine dreht ſo blöd⸗ 
ſinnig nach links. Man ſtampft ins Seiten⸗ 
ruder. Das ganze Flugzeug bebt durch das 
Dauerfeuer der eigenen Waffen. Man kann 
kaum atmen bei dieſem verdammten Pulver⸗ 
qualm, der von den MG.⸗Ständen in den Füh⸗ 
rerraum zieht. 

Jetzt wird's ruhig, die Jäger drehen ab, 
haben keinen von uns runtergekriegt, aber ſie 
waren gut. Haben uns aus den Wolken ſtür⸗ 
zend überraſcht. — 


Aber daß die Maſchine ſo nach links weg 
dreht? 


Ach ſo, der linke Motor macht nicht mehr 
richtig mit. Das hatte man bei dem Knattern 
der MG. gar nicht bemerkt. Jetzt bleibt 
der Propeller ſtehen. Na, mit einem 
Motor geht's ja auch noch; nur langſamer. Da 
ſind auch ſchon die eigenen Linien. Jetzt kann 
nichts mehr ſchief gehen. 

Und doch, angeſichts des Heimatplatzes hat 
der rechte Motor auch keine Luſt mehr, war 
mohl zu viel für einen. Schon vor dem Platz 
muß der Flugzeugführer die Maſchine ins Ge⸗ 
lände ſetzen, ſie rollt noch etwas, ſteyt und ſinkt 
und ſinkt, bis vom Fahrgeſtell nichts mehr zu 
ſehen iſt und die Flächen flach auf dem weichen 
Schwemmland aufliegen. So tief liegt dort 
das Land, daß es vom Meer bei Flut völlig 
durchweicht wird. Erſt bei Ebbe gelingt es der 
Bejagung, ihr ſinkendes „Schiff“ zu verlaſſen. 

Die Bergung der Maſchine dauerte — glaube 
ich — acht Wochen. Ein Deich und viele Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen mußten gebaut werden, und 
erſt als das Gelände einigermaßen trockengelegt 
war, konnte das Flugzeug durch Unterbauen 
von Bohlen langſam hochgebracht werden. Die 
Motoren wurden repariert, Gefangene bauten 
aus Eiſenbahnſchwellen eine Startbahn über 
den Sumpf, und dann konnte endlich das Flug⸗ 
zeug auf den Flugplatz geflogen werden. 

* 


„Rauhbein“ hieß mein Kriegshund — nicht 
wegen der Beſchaffenheit ſeiner Beine, ſondern 


wegen feines ausgeſprochen ſchlechten Bench 
mens. Der Beſitzer des Hotels Royal in San⸗ 
tander rauft ſich noch heute die Haare im Ge⸗ 
danken an dieſe Sprenganlage in ſeinen 
beſten Räumen. Nachdem Rauhbein eine Bade⸗ 
wanne mit 150 Flöhen beglückt hatte, machte 
ſie ihren erſten Frontflug. Nach langem Suchen. 
wobei ſie von vorn nach hinten lief, mal auf 
dem zweiten Führerſitz, mal bei mir auf dem 
Schoß ſaß, fand ſie es am gemütlichſten, ſich mir 
wie ein Pelzktragen über die Schultern zu legen 
und zum Fenſter rauszugucken. — 


Bei einem Feindflug, der in großer Höhe 
durchgeführt werden ſollte, ließ ich Rauhbein 
zu Haus. Und natürlich mußte da was paſſie⸗ 
ren. 


Wir hatten unſere Bomben bei Cangas 
de Onis auf eine Höhe geworfen und fliegen 
nun zurück. Wir haben etwas angedrückt, daß 
wir ſchneller vorwärts und ſchneller runter 
kommen, ſind wohl nicht mehr weit von der 
Front, vielleicht in 2000 Meter Höhe, da haut 
mir plötzlich mit hartem Stoß das Steuer aus 
der Hand. Die Maſchine torkelt. Zwei Se⸗ 
kunden ſpäter habe ich ſie wieder in der Gewalt. 
Ich ſpreche durchs Vordtelephon zum Beobach- 
ter, der unter dem Flugzeug im „Topf“ hängt. 
Er weiß auch nicht, was das war. Auch Fun⸗ 
ker und Mechaniker haben wohl den unbeim- 
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Minister Koscialkowski: 


„Nicht nur in Verteidigung 
der heutigen Grenzen...“ 


Polen wird in einem Kriege „bis zur Rück⸗ 
kehr der ſtammpolniſchen Gebiete kämpfen“ 


Warſchau, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Bei der Enthüllung einer Tafel zu Ehren 
Marſchall Pikſudſkis in Ciechocinek hielt 
am Sonntag Miniſter Kosciaklkowſki 
eine Rede, in der er ſagte: „Polen und das 
polniſche Volk kämpft, wenn ihm ein Kampf 
aufgezwungen wird, nicht nur in Verteidi⸗ 
gung ſeiner heutigen Grenzen, ſondern um 
einen vollen Sieg, einen Sieg, der den zu⸗ 
künftigen polniſchen Geſchlechtern nicht nur 
die Möglichkeit dauernder, ruhiger, ſchöpfe⸗ 
riſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Arbeit 
gibt, ſondern in ſeinem Endergebnis die 
Nückkehrderſtammpolniſchen Ge⸗ 
biete zur Republik bringt, die ſchon 
von früher her zu ihm gehören ſollten.“ 

Der Miniſter erntete für dieſe Worte ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Sie werden von der polni⸗ 
ſchen Preſſe zum Teil in beſonderer Hervor⸗ 
hebung wiedergegeben. 


Womit wird Sidor 
beauftragt? 


Eine „wichtige politische“ Mission für den 

ehemaligen slowakischen Minister 

Preßburg, 6. Juni. (Eigene Meldung.) 
Im Zuſammenhang mit Auseinanderſetzun⸗ 
gen um die Perſon des ehemaligen flowaki⸗ 
ſchen Miniſters Sidor veröffentlicht Sidor 
im „Slovak“ eine Erklärung, in der er an⸗ 
gibt, daß Führer der ehemaligen anti⸗auto⸗ 
nomiſtiſchen Kreiſe ſeinen Namen zur Her⸗ 
vorrufung antideutſcher Stimmungen miß⸗ 
brauchten. Es ſei allgemein bekannt, ſo 
fährt Sidor fort, daß er feit je einer flo w az 
k ſch⸗deutſchen Zuſam menarbeit 
pofitin gegenübergeſtanden habe. Alle 
ſollten es wiſſen, daß er auch weiterhin ſich 
in eine Oppoſition gegen die derzeitige Re⸗ 
er in der Slowakei nicht hineinziehen 

aſſe. 

Im Zuſammenhang mit der Angelegenheit 
Gidor wurde im flowakiſchen Rundfunk be- 
kanntgegeben, daß zwiſchen Miniſterpräſident 
Tiſo, dem Propagandachef Mach und Si⸗ 
dor eine Beſprechung ſtattgefunden habe. Die 
Angelegenheit Sidor ſei dabei zur allſeiti⸗ 
gen Zufriedenheit erledigt worden. Sidor 
werde in den nächſten Tagen mit einer wich⸗ 
tigen politiſchen Miſſion betraut werden, wo⸗ 
mit die Kombinationen um die Perſönlich⸗ 
keit Sidore erledigt gelten könnten. Propa⸗ 
gandachef Mach fügt in einer Stellungnahme 
im „Slovak“ dieſer Mitteilung hinzu, daß 
die Miſſion Sidors ihn in eine Stellung er⸗ 
hebe, die nicht geringer als die eines Mini⸗ 
ſters ſei. 

Die „Polſka Agencja Informacyjna“ will 
ein Gerücht aus Preßburg wiedergeben 
können, wonach Sidor im Zuſammenhang 
mit ſeiner neuen Miſſion ſich nach Polen be⸗ 
geben würde, um hier bedeutſame Geſpräche 
zu führen. A 


„Deulſches Heim“ 
jetzt „Dom Polſki“ 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Der Vorſtand der Deutſchen Heimgenoſſen⸗ 
ſchaft in Karwin, welchem das Deutſche 
Vereinshaus in Karwin gehört, erhielt ein 
vom 30. Mai datiertes Schreiben des Schleſi⸗ 
ſchen Wojewoden mit der Mitteilung, daß der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft aufgelöſt ſei und 


Pioniere einer neuen Epoche 


Dr. Goebbels und Miniſter Alfieri ſprachen in Wien 


Wien, 6. Juni. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels hatte für Montag mittag die Leiter der 


Reichspropagandaämter ſämtlicher Gaue des 


Großdeutſchen Reiches und die Amtsleiter der 
Reichspropagandaleitung zu einer Arbeits- 
ta gung nach Wien berufen. Dieſe Tagung 
gewann dadurch beſondere Bedeutung, daß an 
ihr der als Gaſt des Miniſters in Wien wei⸗ 
lende italieniſche Miniſter für Volkskultur, Dino 
Alfieri, gemeinſam mit den Herren feiner 
Begleitung teilnahm. Grundſätzliche Reden von 
Dr. Goebbels und von Miniſter Alfieri gaben 
einen umfaſſenden Ueberblick über die politiſche 
Lage und über die enge dentſch⸗italie⸗ 
niſche Zuſammenarbeit auf den Ge⸗ 
bieten Preſſe, Kultur und Propaganda. 


Dr. Goebbels zeigte, wie Faſchismus und 
Nationalſozialismus über die Notwendigkeit und 
über das Weſen ſowie die Ziele der Propaganda 
völlig übereinſtimmender Auffaſſung ſeien. Es 
komme ihnen nicht darauf an, etwa nur dadurch 
eine Mehrheit des Volkes zu erhalten, ſondern 
Faſchismus wie Nationalſozialismus kämen 
aus dem Volke, hätten mit dieſem Volke die 
Macht erobert und würden auch unter allen 
Amſtänden mit dieſem ganzen Volk die Macht 
behaupten und ausbauen. 


„Wir wiſſen“, ſo rief Dr. Goebbels aus, „daß 
in dieſem Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
Italien zum Glück aller Völker und zum Frie⸗ 
den dieſes ſo ſchwer geprüften Erdteils die Sta⸗ 
bilität Europas ruht. Wir tragen das Schick⸗ 
ſal dieſes Erdteils heute in unſeren Händen. 
Ein ungeheurer geiſtiger Prozeß vollzieht ſich 
heute in Europa, deſſen Grundelemente wir 
zwar kennen, deſſen Entwicklung wir aber nicht 


in allen einzelnen Phaſen vorausbeſtimmen 
können. In dieſer Entwicklung ſtehen wir 
Nationalſozialiſten und Faſchiſten nicht nur als 
die Diener unſerer eigenen Völker, ſondern als 
die Pioniere einer neuen europäiſchen Epoche.“ 


Miniſter Alfieri ſagte u. a.: Der Phy⸗ 
ſiognomie der beiderſeitigen Politik entſpräche 
die Propaganda. Sie verfolge ein großes ge⸗ 
meinſames Ziel: Einheitlich ſei der Führungs⸗ 
wille und einheitlich ſchlage das Herz der bei⸗ 
den Nationen. Es ſei eine beglückende Tatſache, 
daß die Mitarbeit von Dr. Goebbels hier in 
Deutſchland ebenſo wie die ſeinen in Rom nichts 
anderes wollten, als ſich würdig zu erweiſen 
des Vertrauens des Führers und des Duce. 


— — 


Attentat 
auf die Herzogin von Kent 


Der Revolverschütze veriehlte sein Ziel _ 


London, 6. Juni. Als die Herzogin von 
Kent, die Schweſter der Prinzeſſin Olga 
von Jugoflawien, am Montag abend 
ihr Haus in London verließ, um ſich in ihren 
Kraftwagen zu begeben, fiel ein Schuß, der 
allerdings nicht einmal den Wagen traf. Der 
dienſttuende Polizeibeamte ftürzte ſich jofort auf 
einen Mann, der unweit des Wagens ſtand und 
verhaftete ihn. In feiner Nähe fand man einen 
Revolver. l 

Es ift bisher noch nicht befannt, wer der ver- 
mutliche Attentäter ift, doch ſoll es ſich um 
einen Engländer handeln. Die Londoner 
Morgenblätter berichten in großer Aufmachung 
über dieſen Zwiſchenfall. 


NEE ET ³ ¹ V RSS A RERS SERE: 


gleichzeitig ein kommiſſariſcher Vorſtand einge⸗ 
fekt wurde, der das Heim in Verwaltung neh- 
men werde. Auf dem „Deutſchem Heim“ in 
Karwin wurde die Auſſchriſt „Dom Polſti⸗ 
angebracht. Früher beſand ſich auf dem Haus 
die deutſche Auſſchriſt Deutſches Hein“, 
die nach der Uebernahme entfernt werden 
mußte, deren Spuren aber noch ſichtbar waren. 
* 


Die gleiche, deswegen ebenfalls nicht beſchlag⸗ 
nahmte „R 3“ meldet weiter: 

Der „Genoſſenſchaft Deut ſches 
Schülerheim“ in Neu⸗Oderberg 
wurde ein Schreiben des Schleſiſchen Woje: 
woden zugeſtellt, in welchem dem Vorſtand mit⸗ 
geteilt wird, daß das Heim auf Grund des 
Dekrets des Herrn Staatspräſidenten vom 
19. November betreffend Uebernahme von 
Grundſtücken durch den Polniſchen Staat, die 
auf Grund des tſchechiſchen Parzellierungs⸗ 
geſetzes erworben wurden. enteignet wird. 
Das Heim ging damit ab ſofort in poln iſche 
Hände über. 

Das Gebäude hat einen Wert von rund 
100 000 Ztoty. In dem Schreiben des 
Schleſiſchen Wojewoden wird der Genoſſenſchaft 
mitgeteilt, daß die Höhe der Entſchädigung 
ſpäter feſtgeſtellt wird. 


„Neue Ausweiſungen“ 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im Polen⸗ 
bundblatt „Dziennik Berlinſki“: 


Wie wir erfahren, wurde auf Grund einer 
Verfügung des Landratsamts in Flatow Kazi⸗ 
miera Kowalewſki mit feiner Familie aus dem 
Gebiet der Grenzzone ausgeſiedelt. Die An⸗ 
ordnung tritt 10 Tage nach der Aushändigung 
der Ausweiſungverfügung in Kraft. Gleichzeitig 
erhielt Kazimierz Rowalewiti ein Schreiben des 
Kreisſelretärs Reinke, in dem dieſer mitteilt, 
daß Kowalewski in feinem Wohnort bleiben 


darf, wenn in Polen die Entfernung zweier 
deutſcher Familien aus Kolmar nicht durchge⸗ 
führt wird. 


Litauiſcher Biſchof nach Wilna 


Erster Besuch eines hohen litauischen 
Geistlichen in Polen 
Warſchau, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Am 10. Juni begibt der litauiſche Biſchof 
Reinys ſich mit einer Gruppe litauiſcher 
katholiſcher Jugend nach Wilna zu einen 
Feſt der dortigen litauiſchen Jugend. Es iſt 
dies die erſte Reiſe eines hohen litauiſchen 
Geiſtlichen nach Polen. Biſchof Reinys war 
im Jahre 1925 und 1926, als in Litauen die 
Chriſtlich⸗demokratiſche Partei am Ruder 
war, auch politiſch tätig. Eine Zeit lang 


hatte er den Poſten des Außenminiſters 
nne. ` 
In Kürze 


USA-Marine übt. 80 Schulſchiffe und 
400 Marineflugzeuge verließen die Kriegs⸗ 
häfen San Pedro und San Diego (Kalifor⸗ 
nien), um an den Gefechtsübungen im Ge⸗ 
biet der Inſel San Clemente teilzunehmen. 


Vierwöchige Balkanreiſe des ägyptischen 
Außenminiſters. Der ägyptiſche e 
De ſhia hat nun auch Einladungen zum Be- 
ſuch von Bulgarien und Jugoſlawien angenom⸗ 
men. Er reiſt Mitte Juni nach Ankara, Buka⸗ 
reſt, Sofia und Athen. Für die Beſuche ſind 
zuſammen vier Wochen vorgeſehen. 
Madrider USA - Botschafter nach Chile. 
Roosevelt ernannte den früheren Madrider 
UASA-⸗Botſchafter Bowers zum Botſchafter in 
Chile. Bowers, der während des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges die Ereigniſſe von der fran 
ſchen Grenze aus beobachtete, ift bekannt für 
feine linksliberalen Sympathien. 
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Aus der Braustuße 
der Greuelfabrikanten 


Dergebliche kiebesmüh 


Die Sorgen um den Sowjetpakt werden bei 
den Weſtmächten immer noch überſchattet von 
der noch größeren Sorge um das deutſch⸗ita⸗ 
lieniſche Bündnis. Viel wertvoller als die 
Hilfeverſprechungen Stalins wäre es ihnen, 
wenn es doch noch gelänge, zwiſchen Adalf 
Hitler und Muſſolini einen Keil zu 
treiben und die Achſe zu ſprengen. Nun weiß 
zwar ganz Europa, daß ſolche Spaltungsver⸗ 
ſuche ſchon immer geſcheitert und jetzt nach der 
Beſiegelung des Bündniſſes erſt recht ausſichts⸗ 
los geworden ſind. 

Die Bedienungsmannſchaft der Pariſer Pro⸗ 
pagandamaſchine kann aber von der altgewohn⸗ 
ten Uebung nicht laſſen. So tauchen in einem 
franzöſiſchen Blatt und in einer aus derſelben 
Quelle geſpeiſten Londoner Sonntagszeitung 
Meldungen auf, in denen allen Ernſtes die Be⸗ 
hauptung verbreitet wird, daß Anfang Juni die 
italieniſche Armee unter deur⸗ 
ſches Kommando geſtellt werde und 
daß Deutſchland 15 Diviſionen in Norditalien 
ſtationiere, beſonders in der Gegend von Trieſt 
— „eine militäriſche Veſetzung, die wohl end⸗ 
gültigen Charakter annehmen könne“. Mit fo 
kläglichen Mitteln glauben dieſe Armen im 
Geiſte das Gift des Argwohns zwiſchen den 
beiden Freunden ſäen zu können. 


Man „teilt“ auch ſchon 


Jugoſlawien 

Da auch der Beſuch des jugoſlawiſchen Prinz 
regenten in Berlin ſchlecht ins Konzept der Ein. 
kreiſung paßt, wird gleich dazu gelogen, daß 
nach einer Sonderbeſtimmung des Bündniſſes 
ganz Jugojlawien unter ein deutſch⸗ita⸗ 
lieniſches Protektorat geſtellt werden 
ſoll. Italien erhält Dalmatien und Maze⸗ 
donien, Deutſchland den Reſt. Auch dieſe Lüge 
iſt zu dumm, als daß ſie widerlegt werden 
müßte. Aber ſie beweiſt, daß die Drahtzieher 
der Einkreiſung wirkliche Neutralität, wie ſie 
in Belgrad geübt wird, nicht gelten laſſen wol⸗ 
len. Wer nicht für ſie iſt, der iſt gegen ſie. 
Und weil die jugoſlawiſche Regierung jo klug 
war, vertrauensvoll mit den Ahjenmid- 
ten zuſammenzuarbeiten, iſt ihr Land reif für 
die „Aufteilung“. 


Tropiſche Exerzierhallen 
Immerhin ift die Phantafie dieſer Märchen⸗ 
erzähler armſelig gegenüber der Erfindungs⸗ 
gabe einer anderen franzöſiſchen Zeitung, nach 
deren Bericht zurzeit in Deutſchland mäch⸗ 
tige Hallen errichtet werden, in deren 
Innerem beſondere Wärmeanlagen eine Hitze 
von 40 bis 50 Grad entwickeln. Wozu 
Deutſchland ſolche Rieſentreibhäuſer braucht? 
Sehr einfach. Hier werden die zukünftigen 
deutſchen Kolenialſoldaten aus⸗ 
gebildet und rechtzeitig an das Tropenklima ge⸗ 
wöhnt, bevor ſie nach Afrika geſchickt werden, 
um dort ein deutſches Kolonialreich zu erobern! 
Ein erſtaunlicher Einfall, aber doch etwas um⸗ 
ſtändlich. Wie wäre es — ſo ſchreibt eine deut⸗ 
Ihe Korreſpondenz hierzu —, wenn die Demo- 
kratien die geraubten deutſchen Kolonien an 
Deutſchland zurückgäben, dem dann das Geld 
für die tropiſchen Exerzierhallen erſpart bliebe 
und den anderen die Aufregung? 


— — 


Griechenlands Kronprinz beſucht Rumä⸗ 
nien. Kronprinz Paul von Griechen, 
land iſt am Montag nachmittag nach Buta: 


reſt abgereiſt. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Baus 


lichen Stoß geſpürt, können aber keine Ur⸗ 
ſache erkennen. Da plötzlich von hinten: „Hallo! 
Flugzeugführer! Die haben uns den 
Lotus rausgeſchoſſen!“ — Da kommt 
der Veobachter raufgekrabbelt und zu mir nach 
nern. „Das mußte dir anſehn!“ Er hält eine 
Weile auf dem rechten Führerſitz das Steuer, 
während ich nach hinten krieche. 

Was war geſchehen? Ein Geſchoß von etwa 
Zentimeter Kaliber war in flachem Winkel 
durd die Fläche in den Rumpf gegangen, hatte 
dert gerade diejenige Einrichtung getroffen, die 
mon auch in den dreimotorigen Maſchinen der 
Lu bhanſa an dieſer Stelle beſtaunen kann, und 
mor dann — ohne zu krepieren — mitſamt Dies 
e Einrichtung zur anderen Bordwand wieder 
„ nausgeflogen. Man konnte durch Ein- und 
asſchuß den ganzen Kopf ins Freie ſtecken. 

Wir haben einen Mordsduſel gehabt, daß das 
Geſchoß nicht krepiert ift und daß es nicht 20 
Zentimeter tiefer flog; dort hätte es uns die 
geſamte Steuerung weggeriſſen, und das ift 
mmer peinlich. 

Unten ſagten ſie dann: ja, hätteſt du Rauh⸗ 
bein mitgenommen. Aber ſo abergläubiſch ſind 
wir nicht; ich hab' ihn dann immer auf der 
Erde gelaſſen. 

Peter Schwess⸗ Litzmann. 


Wir holen einen Feind 
herunter 


Während noch die Morgennebel brauten, 
zogen wir keuchend unjere zwei leichten Flak⸗ 
geſchütze den Weg hinauf, der ſich in vielen 
Windungen bis zur Höhe erſtreckte, wo wir 
befehlsmäßig Stellung zu beziehen hatten. 

In halber Höhe des Berges blieb ein Ge 
ſchütz zurück, alle packten an. Endlich ſtanden wir 


keuchend mit bebenden Lungen oben. Schnell 


horizontiert, Munition herbei! Für alle Fälle. 
Alfred und ich wurden als Wache am Geſchütz 
eingeteilt, alles andere nach unten, um das 
nächſte Geſchütz zu holen. 

Alfred als Richtkanonier ſaß ſchon im Sitz 
und prüfte den Verſchluß, ich legte mir gerade 
einige volle Magazine griffbereit. Verdammt! 
Iſt das nicht Motorengeräuſch? Pri- 
fend ſuche ich den Luftraum ab. Deutlicher wird 
das Brummen. Das muß eine Jagdmaſchine 
fein. Und richtig! Dort über dem Olivenwald, 
drüben auf der Höhe iſt die Maſchine. Eine 
Rata. Direkt auf unſere Stellung fliegt fte. 

Ob uns der Flugzeugführer erkannt hat oder 
gar weiß, daß wir hier in Stellung gehen 


wollen? Nein, die Maſchine dreht, geht zum 
Tiefangriff über. Aha, da unten marſchie ren 
Nequetes, nationale Truppen, in Richtung 
Front. Die Truppen geben Fliegeralarm. Wie 
von Geiſterhand weggefegt, find fie in den 
Deckungen ſeitlich der Straße verſchwunden. 
Wütend hämmert die Rata mit ihrem MG. 
dorthin, wo fie Nationale vermutet. 


Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolge ich 
jede 2 der Maſchine. Jetzt ſchon Feuer 
zu geben, re der zu großen Ent- 
fernung finnlos. Alſees jedoch richtet die Ma⸗ 
ſchine an, als ob er auf dem Kaſernenhof 
Richtübungen zu leiſten hätte. Da, was ift das? 
Das rote Flugzeug dreht eine Steilkurve, der 
Motor heult auf. Der Führer hat Gas gegeben. 
And ſchon ſetzt er zum Tiefangriff 
auf unſere notdürftige Stellung 
an. i 


Weiß der Himmel, wie er uns ausgemacht 
hat. „Drauf! Drauf!“ brülle ich Alfred 
zu. Alfred tritt auf den Abzug, und die erſten 
Jeuerſtöße knattern aus dem Rohr. Zum 
Flugzeug zu blicken, habe ich nun keine Zeit 
mehr. Mein ganzes Augenmerk ift auf die Pa- 
tronenzufuhr gerichtet. Das erſte Magazin iſt 

. Das nächſte rein! Alfred feuert 


und feuert, reißt das Rohr herum. Kommt 
die Maſchine ſchon wierer zurück? 

Zwiſchen dem dumpſen Bellen des Geſchützes 
höre ich deutlich die hellen ſcharfen Feuerſtöße 
des Flieger⸗Mos. Der zweite Angriff. Leeres 
Magazin raus, volles rein in die Haltevorrich⸗ 
tung. Bloß keine Ladehemmung! Daß dicht 
neben uns der Staub aufwirbelt und der Fels 
unter den Einſchlägen der Maſchinengewehrge— 
ſchoſſe zerſplittert, rührt mit ſonderbarerweiſe 
gat nicht. Nur eine Wut habe ich. Wenn wir 
ihn bloß bekämen! 

Alfred ſchießt Dauerfeuer. Neues Ma: 
gazin rein. Es liegen nur noch zwei geſtopft 
da. Soll dieſer Tanz ſo weitergehen? Ich ſehe 
Alfred an, der brüllt auf. Läßt den Fuß 
vom Abzug. Ich ſehe zum Flugzeug. Es 
brennt. Erſt trudelt die Maſchine nach links, 
dann ſteigt ſie, ſich überſchlagend und einen lan⸗ 
en Schweif aus Rauch und Flammen hinter 
ſich zeichnend, ins Tal. 

Erſchöpft ſtieren wir beide auf die Stelle 
unten, wo die Maſchine aufſchlägt. Erſt das 
Rufen und ſtürmiſche Fragen der Kameraden 
die in langen Sätzen den Hang heraufkommen, 
reißt uns aus unſerer Apathie. Glücklich er⸗ 
zählen wir den Verlauf des Feuerüberfalls. 
Geir. Max Sbrzesny. 
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Dr. Rüdiger 50 Jahre alt 


Der Leiter der Hauptabteilung Preſſe und 
Schulung des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts 
in Stuttgart, Dr. Hermann Rüdiger, 
wurde am 30. Mai 1939 50 Jahre alt. Als 
Sohn des Hamburger Schulprofeſſors Dr. 
Otto Rüdiger geboren, ſtudierte Hermann 
Rüdiger nach Abſolvierung der Gelehrten⸗ 
ſchule des Hamburger Johanneums Geſchichte 
und Geographie an den Univerſitäten R o= 
ſtock und München, promovierte im Jahre 
1912 in Roſtock und ſchloß ſich unmittelbar 
darauf der Deutſchen Antarktiſchen Expedi⸗ 
tion an, die beſſer unter dem Namen Schroe⸗ 
der⸗Stranz⸗Expedition bekannt iſt und in 
dem Winter 1912/13 in Nacht und Eis ver⸗ 
ſcholl. Als einer der drei Ueberlebenden der 
Expedition kehrte Rüdiger zurück. In ſeinem 
Buch „Die Sorge⸗Bai“ (Berlin 1913) 
hat er ſeinen verſchollenen und verunglückten 
Kameraden ein Denkmal der Erinnerung ge⸗ 
ſetzt. Von 1914 bis 1922 war Dr. Rüdiger 
Aſſiſtent am Geographiſchen Inſtitut der Uni- 
verſität München; von 1919 bis 1922 war er 
von der Münchener Handelshochſchule mit 
einem Lehrauftrag in Geographie betraut. 
Seit 1923 iſt Dr. Rüdiger im Deutſchen 
Ausland⸗Inſtitut tätig, deſſen ſtell⸗ 
vertretender Leiter er iſt. Seit Jahren iſt 
Dr. Rüdiger Hauptſchriftleiter der Zeitſchrift 
„Deutſchtum im Ausland“, Ver⸗ 
faſſer mehrerer Werke über das Deutſchtum 
im Ausland und ſtändiger Mitarbeiter einer 
Reihe von wiſſenſchaftlichen, in erſter Linie 
geographiſchen Zeitſchriften. Den Weltkrieg 
machte Dr. Rüdiger von Anfang bis zum 
Ende mit. 1914 trat er als Kriegsfreiwilli⸗ 
ger in das Erſatzbataillon des bayeriſchen 
Infanterie⸗Leibregiments ein und wurde 
1915 zum Adjutanten des Bataillons beför⸗ 
dert. 


— — 


Eiſenbahn⸗KNataſtrophe in Japan 

Tokio. Bei einem Zugunglück, das ſich öſtlich 
der Stadt Kotſchi auf der Inſel Schikoku 
ereignete, ſtürzten 2 Wagen in einen 60 Meter 
tiefer liegenden Fluß. Nach den bisherigen 
Meldungen wurden 13 Perſonen getötet und 
33 verletzt. Die Opfer des Unglücks waren 
Mitglieder einer Hilfsmannſchaft, die zur Lö⸗ 


ſchung eines großen Waldbrandes in der Nähe |! 


— 


von Kotſchi beordert waren. 


Ein Blitz ſchlug in die Kirche! 

Paris. In Pradines, in der Nähe von Ca⸗ 
hors (im Departement Lot), ſchlug der Blitz 
während der Meſſe in eine Kirche. Der Glocken⸗ 
turm wurde vollkommen vernichtet und zahl- 
reiche religiöfe Kunſtgegenſtände im Kirchen⸗ 
ſchiff ſchwer beſchädigt. Von etwa 100 anweſen⸗ 
den Kirchgängern, von denen der größte Teil 
Kinder waren, wurden 20 meiſt ſchwer verletzt. 
Viele haben Brandwunden davongetragen. Ein 
ſiebenfähriger Junge hat das Augenlicht ver- 
loren. 
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Der Verſchluß eines Torpedorohres verjagte! 


Die „Thetis“-Kafaſtrophe vor dem britiichen Unterhaus 


London. Miniſterpräſident Chamberlain 
gab am Montag im Unterhaus die mit großer 
Spannung erwartete Erklärung über die 


Anterſeebootskataſtrophe ab, 


Er jagte, daß djeſes tragiſche Unglück nicht 
etwa auf das Extraperſonal zurückzuführen ſei, 
das ſich an Bord befunden habe, vielmehr ſei 
das U-Boot dadurch geſunken, daß durch Ver⸗ 
ſagen des Verſchluſſes eines Tor⸗ 
pedoausſchußrobres die beiden vorde- 
ren Teile des U-Bootes voll Waſſer gelaufen 
ſeien. Der Signalapparat des Schiffes ſei zer⸗ 
ſtört worden, ſo daß man ſich mit über Waſſer 
befindlichen Schiffen nicht habe in Verbindung 
ſetzen können. Die Nauchſignale, die man ge- 
geben und die Bojen, die man hochgelaſſen 
habe, ſeien nicht gleich bemerkt worden. Cham⸗ 
berlain beſchrieb darauf, wie man das U-Boot 
entdeckt habe. Sofort darauf habe ſich der 
Kommandierende in Plymouth mit einer Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in Liverpool in Verbindung 
geſetzt, um ſicherzuſtellen, daß alle notwen⸗ 
digen Geräte ſo ſchnell wie möglich zur 
Stelle geſchafft würden. Chamberlain ſchilderte 
darauf die Rettung des Kapitän Oram und 


der übrigen wenigen Ueberlebenden. Man 
habe dann ſpäter den Verſuch gemacht, das 
Heck des Schiffes weiter aus dem Waſſer zu 
heben, um ein Loch hineinzuſch'weißen. 
Dieſer Verſuch fei aber fehlgejhlagen. Man 
nehme an, daß drei Beſatzungsmitglieder ihren 
Tod gefunden hätten, als ſie verſuchten, ebenſo 
wie die übrigen vier mit Rettungsapparaten 
an die Oberfläche zu kommen. Man habe ſie 
wieder in das U-Boof zurückgezogen. Im Laufe 
der Schilderung der Rettungsarbeiten erwähnte 
der Miniſterpräſident, daß man um das U-Boot 
ein Tau habe legen können und man auch die 
notwendigen Hebevorrichtungen bereit gehalten 
habe. Aber das U-Boot jei wieder aus der 
Troſſe herausgeglitten. 


Der Miniſterpräſident gab dann bekannt, daß 
man angeſichts der Größe der Kataſtrophe eine 
öffentliche Unterſuchung abhalten 
wolle. Anſchließend brachte er namens der Re⸗ 
gierung und des Parlaments die tiefe Trauer 
über den Verluſt ſo vieler Menſchenleben zum 
Ausdruck. Gleichzeitig bekundete er den Hin⸗ 
terbliebenen ſein tiefſtes Mitempfin⸗ 
den. 


Außenminiſter Gaſencu ſteht Schlange vor der Stimmabgabe in Bukareſt 


In Rumänien wurden in dieſen Tagen die Wahlen für das neue Parlament durchgeführt. 
Unter den Wählern, die vor dem Bukareſter Stimmlokal Schlange ſtehen mußten, beobachtete 
unſer Bildberichterſtatter auch den Außenminiſter Gafencu, den unſer Bild in der Reihe der 


Wartenden zeigt. 


Man ſieht ihn in der Mitte mit Uniform. 


Sport vom Sage 


Dentichland— England 5:0 


Sportlich ſchöne Kämpfe am letzten Tage 


Mit 5:0 beendete Deutſchland das Davis⸗ 
pokal⸗ Treffen gegen England als Sieger. 
R. Menzel ſchlug Shayes 6:1, 6:1, 6:0, 
während G. v. Metaxa ſich gegen Wilde 
mit 3:6, 6:0, 6:2, 6:3 behauptete. Es kommt 
nun, wie im Vorjahre, zum Europazonen⸗ 
Endſpiel Deutſchland—Jugoſlawien, und zwar 
vom 28.--30. Juli in Agram, nachdem im 
Vorjahr die von Deutſchland 3:2 gewonnene 
Begegnung in Berlin ſtattgefunden hatte. 


Obwohl der Endſieg Deutſchlands bereits am 
Sonntag feſtſtand, waren die Tribünen ſehr gut 
gefüllt. Der in großer Form ſpielende Roderich 
Menzel war gegen Shayes in jeder Phaſe 
des Spieles überlegen. 
nug. Mit jeinen ſcharfen Treibſchlägen und 
den Netzangriffen dominierte der Reichenberger 
und nur ab und zu flackerte ein ſchwaches 
Flämmchen des Widerſtandes bei dem Englän⸗ 
der auf. 
dann mit ſeinem Latein am Ende. 


Weſentlich ausgeglichener verlief die zweite 
Partie. Wilde begann in großem Stile und 
ehe ſich v. Metaxa auf ſeinen Gegner ein⸗ 
geſtellt hatte, führte dieſer 4:0. Mit 6:3 ge⸗ 
wann der Engländer den erſten Satz. Dann 
aber war der Deutſche richtig im Schlag. Es 
gab einige wundervolle Aufſchlag⸗Aſſe auf bei⸗ 
den Seiten. Die größere Sicherheit des Deut⸗ 
ſchen war unverkennbar und obwohl Wilde im 
vierten Satz bei 3:0 gegen ſich noch einmal ein 
unerhörtes Tempo ging, langte es nur zum 
Ausgleich 3:3. Die nächſten drei Spiele und 
damit der Sieg gehörten v. Metaxa. 


Nur zwei Spiele buchte er und war 


6:1, 6:1, 6:0 jagt gez | 


| 


Jugoſlawien gewann knapp 


Deutſchlands Partner im Endſpiel der 
Europazone um den Davispokal, Jugoflawien, 
hat ſchwer kämpfen müſſen, um Belgien mit 
3:2 auszuſchalten. Die Partie nahm einen 
nicht alltäglichen Verlauf. Jugoflawien hatte 
bekanntlich die beiden erſten Einzelſpiele ge⸗ 
wonnen. Im Doppel holte Belgien auf 1:2 auf, 
und im dritten Einzel gelang es dem Belgier 
Lacroix, am Montag mit 6:3, 6:2, 6:8, 
6:2 über Mitic die Oberhand zu behalten. 
Damit war der Ausgleich auf 2:2 herge⸗ 
ſtellt. Alles hing nun vom Spiel zwiſchen 
Puncec und dem belgiſchen Erſatzmann 
Geelhand ab. Die Zuſchauer, die ſich in 
Agram wieder in großer Zahl eingefunden hat⸗ 
ten und an dem Spiel ſanatiſch Anteil nahmen, 
taten ihr Beſtes, um ihrem Landsmann zum 
Erfolge zu verhelfen. Puncec war dann auch, 
abgeſehen vom hart umſtrittenen zweiten Satz, 
ſtets Herr der Lage, gewann mit 6:3, 8:6, 
6:3 und ſorgte für den Endſtand von 3:2 für 
Jugoſlawien. Die Spiele fanden bei großer 


Hitze ftatt. ; à 
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Karl Gall ſchwer verletzt 


Der beim Training zur Engliſchen TT auf 


der Inſel Man verunglückte Münchener Motor⸗ 


radfahrer Karl Gall erheblich verletzt wor⸗ 
den. Gall hat einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen, und nur dem Amſtande, daß der 
Rennarzt Dr. Bergmann an Ort und Stelle 
einige Knot njplitter hat entfernen können, ift 
es zu danken, daß Gall am Leben geblieben iſt 


Der Bedauernswerte, der im Vorjahre an glei⸗ 


cher Stelle einen ſchweren Schädelbruch erlitt 


und tagelang ohne Bewußtſein lag, iſt nun 
abermals in ſeinem Beruf ſo hart angepackt 
worden. 


Sternilug zum Weltkongreß 
der Aero⸗Preſſe 


Die am Internationalen Sternflug anläßlich 
des J. Weltkongreſſes der Luftfahrtpreſſe in 
Rom beteiligten Maſchinen haben ihr Ziel er⸗ 
reicht. 17 italieniſche, fünf deutſche und 
zwei polniſche Flugzeuge haben den Flug⸗ 
platz Littoria erreicht, nachdem ſchon vorher 
zwei Maſchinen mit 36 deutſchen Kongreßteil⸗ 
nehmern gelandet waren. 


Berlins Elf gegen Prag 

Am kommenden Donnerstag, 8. Juni, kommt 
es in Prag zum 8. Fußball⸗Städtekampf Ber- 
lin—Prag. Die Mannſchaft der Reihshaupt- 
ſtadt iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Tor: 
Jahn; Verteidigung: Appel, Krauſe; Läufer: 
Raddatz, Boßmann, Henke; Angriff: Engelbracht, 
Fiſcher, Berndt, Haller, Berner. Von den bis⸗ 
her ausgetragenen ſieben Städteſpielen hat 
Prag drei gewonnen, Berlin war zweimal ſieg⸗ 
reich, zwei Begegnungen endeten unentſchieden. 


Zwangspauſe für Guftav Eder 


Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Gu fta v 
Eder hat ein vierzehntägiges Startverbot er⸗ 
halten, da ihn der Leipziger Kampf gegen den 
Finnen Suvio doch etwas mitgenommen hat. 
Es iſt nur im Intereſſe des Deutſchen Meiſters, 
mit ſeinen Kräften keinen Raubbau zu treiben, 
und ſo muß Eder auf den Kampfabend am 
kommenden Donnerstag in der Berliner Bod- 
brauerei verzichten. 


Deutſchland Jugoilawien— 
Rumänien 
Für den 28. und 29. Juli ſind Jugoſlawien 
und Rumänien vom NSR zu einem Leicht⸗ 
athletit⸗Dreiländerkampf mit Deutſchland nach 
Klagenfurt eingeladen worden. Jugofla⸗ 
wien hat bereits zugeſagt. 


Neuer Weltrekord im Hammerwurf 


Der Dortmunder Lutz ſtellte mit 59,07 Meter 
einen neuen Weltrekord im Hammerwerfen auf. 


Deutſche Technik in Argentinien 


‚Rio de Janeiro. Der braſilianiſche Präfiden: 
Vargas wohnte in Rio de Janeiro zwei Ber- 
anſtaltungen bei, an denen die deutſche 
Technik beſonderen Anteil hat. Der Präſi⸗ 
dent nahm zunächſt auf dem Flugplatz Man⸗ 
guinhos die Uebergabe von 12 Bücker⸗ 
Jungmann⸗Maſchinen an die Aeroflubs 
der verſchiedenen Bezirke Braſiliens vor. Die 
deutſchen Flugzeuge ſind mit Hilfe der Regie⸗ 
rung für die braſilianiſche Zivilfliegerei er⸗ 
worben worden., $ 

Nachdem die Bücker⸗Flugzeuge von brafilia: 
niſchen Piloten in glänzendem Geſchwaderflug 
vorgeführt worden waren, übergab der Präſi⸗ 
den jie den einzelnen Aeroklubs und betonte in, 
einer kurzen Anſprache feine Genugtuung, “fo ` 
gutes deutſches Material auch in 
gute Hände geben zu können. Er kündigte den 
Erwerb weiterer Uebungsmaſchinen im Intex⸗ 
efje einer intenſiveren Entwicklung der Zivil, 
fliegerei in Braſilien an. 

Vom Flugplatz Manguinhos begab ſich Prä⸗ 
ſident Vargas nach dem Gelände der inter⸗ 
nationalen Muſtermeſſe, wo er die erſte Fern 
ſeh⸗Ausſtellung Rio de Janeiros ein- 
weihte, die unter Beteiligung braſilianiſcher 
Regierungsſtellen von einer e 
tion aufgebaut worden iſt. 


Diplomaten reiſten mit der Patria 
Das Elektroſchiff „Patria“ der Hamburg — 


Ame rika⸗Linie kehrte am 3. Juni wiederum voll 
beſetzt 
Schiff, das bekanntlich im Expreßdienſt nach 


nach Deutſchland zurück. Auf dem 
der ſüdamerikaniſchen Weſtküſte verkehrt, waren 
Diplomatenkreiſe beſonders ſtark vertreten. 
Es reiſten mit der „Patria“ u. a. Gräfin Wel⸗ 
czek, die Gattin des deutſchen Botſchafters in 
Paris, mit ihren Kindern. Mit der „Patria“ 
iſt auch eine Reiſegeſellſchaft deutſchſtämmiger 
Landwirte aus Chile zu landwirtſchaftlichen 
Studien in Großdeutſchland eingetroffen. 


New⸗Yorker Millionärin 
ſchmuggelte 


New Pork. Die Witwe des ſchwerreichen be: 
kannten amerikaniſchen Malers und Chirurgen 
James Ayer, die in der New⸗Yorker Gejel- 
ſchaft eine große Rolle ſpielte, wurde von dem 
Bundesgerichtshof unter Anklage geſtellt. Sie 
wird beſchuldigt, in der Zeit von Auguſt 1937 
bis September 1938 Juwelen und Kleider aus 
Paris im Mindeſtwerte von 14000 Dollar 
eingeſchmuggelt zu haben. In allen Begleit⸗ 
umſtänden erinnert dieſer neue Geſellſchafts⸗ 
ſkandal an die Schmuggelreiſen der Frau des 
New⸗Vorker jüdiſchen Oberrichters Lauer. 


Sachſenhauſen 
wurde Hockeymeiſter 

Aus dem Endſpiel um die Deutſche Hockey⸗ 
Meiſterſchaft ift die Mannſchaft des Tv. 1857 
Sachſenhauſen⸗Frankfurt a. M. ſiegreich her⸗ 
vorgegangen. Mit 1:0 wurde die Elf des 
Berliner Hockey⸗Clubs auf deſſen Anlage in 
Berlin - Dahlem geſchlagen. Gar zu gern 
hätte der Hockey⸗Club die Nachfolge des Ber⸗ 
liner Sport⸗Clubs angetreten, der den Titel 
zweimal hintereinander erobern konnte. Und 
allgemein wurde auch mit einem Siege der 
Berliner gerechnet. Dennoch ſtellt der Er⸗ 
folg der Frankfurter keine ausgeſprochene 
Uebertaſchung dar. Man darf nicht vergeſſen, 
daß Sachſenhauſen 1937 in der Vorſchluß⸗ 
runde erſt nach Spielverlängerung mit 2:1 
durch den Berliner Sport⸗Club ausgeſchaltet 
wurde und gegen den gleichen Gegner im 
vorjährigen Endſpiel ebenfalls nur mit 0: 1 

unterlegen war. z 


Stadt Polen 


Dienstag, den 6. Juni 
Mittwoch: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.10; Mondaufgang 22.47, Mond⸗ 
untergang 7.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Juni + 2,78 
gegen ＋ 2,86 am Vortage. 

Kinos: 

Apollo: „Die Stadt der Jungen“ 

Metropolis: „Wir ſchreiten durch das Leben“ 
Slonce: „Gefährliche Liebe“ 


Kauft Blumen 

nicht von Jugendlichen 
Immer zahlreicher werden in den letzten 
Jahren die Klagen der Gartenbeſitzer über 
Blumendiebſtähle. Leider iſt die Bevölkerung 
meiſtens ſelber daran ſchuld, daß dieſen Dieb⸗ 
ſtählen nicht geſteuert werden kann. Bedenken⸗ 
los werden von jungen Burſchen und Mädchen 
auf der Straße Blumen verkauft, die faſt im⸗ 
mer von ſolchen Diebſtählen herrühren. Falſch 
verſtandenes Mitleid oder Gedankenloſigkeit 
verleiten zu dieſen Käufen, die dann Anreiz zu 
neuen Diebſtählen ſind. Viel wäre getan, wenn 
niemand mehr auf der Straße Blumen kaufte 
— die konzeſſionierten Blumenhändler ſind 
natürlich ausgenommen — doch müßte auch die 
Polizei mehr auf die jugendlichen Blumenver⸗ 
käufer achten, damit endlich die Gartenbeſitzer 
vor unliebſamen Beſuchen bewahrt werden. 


Eintauſch von 20⸗Jtotijſcheinen 


Die Bank Polſki teilt mit, daß bis zum 
30. Juni 1939 von der Bank Polſti in Warſchau 
die bereits aus dem Verkehr gezogenen 20- 
Jlotyſcheine mit dem Datum des 1. März 1926 
und des 1. Auguſt 1929 eingetauſcht werden. 

Die 20 -Zlotyſcheine mit dem Datum des 
20. Juni 1931 bleiben zuſammen mit denjenigen 
mit dem Datum des 11. November 1936 weiter 
im Umlauf. 


Das Urteil im Laxander⸗Prozeß 
Das Poſener Bezirksgericht veröffentlichte 
am Montag das Urteil im Laxander⸗Prozeß. 
Walenty Laxander erhielt 3 Jahre Gefäng- 
nis, Edward Gazinſti 1 Jahr, Józef Koz⸗ 
tomffi 1% Jahre, Staniſtaw Mul fo wfki 
9 Mi , Roman Muſielewſti 1 Jahr 
und 300 Zloty Geldſtrafe, Kazimierz Mole m- 
jti 1 Jahr, Staniſlaw Chudziak 1 Jahr. 
Laxander wurde die Anterſuchungshaft in An- 
rechnung gebracht. Gazinſki, Kozlowſki, Chu⸗ 
dzik, Mulkowſki, Muſielewſki und Molewſfki 
wurde eine bedingte Bewährungsfriſt von 
5 Jahren zugebilligt. Ferner wurden Laxander 
ax bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren, Gazinſki von 2 Jahren, Mulkowſki 
—— 3 Jahren und Molemjti von 2 Jahren ab- 
geſprochen. 

Die Zivilforderung der Gemeinde Poſen in 
Höhe von 9 269,28 Zloty wurde nicht N ee Pe en 


Die neue Verordnung über perſönliche Leiſtungen 


Regiſtrierung der für die Staatsrerteidigung notwendigen Berufe 


Die. Verordnung des Staatspräſidenten über 
die perſönlichen Leiſtungen im Kriegsfall wird 
abgeändert. Die Novelle, die zu dieſer Ber- 
ordnung erſcheinen wird, legt den Staatsbür⸗ 
gern auch im Frieden gewiſſe Pflichten auf. 
Die Notwendigkeit der Erfüllung dieſer Pflich⸗ 
ten ſtellt der Miniſterrat feſt. 

So kann der Miniſterrat in Friedenszeiten 
Perſonen, die einen für die Staatsverteidigung 
notwendigen Beruf ausüben, die Pflicht auf⸗ 
erlegen, ſich regiſtrieren zu laſſen und eine 
Aenderung des Wohnortes anzumelden; ebenſo 
können Inſtitutionen, Organiſationen, Unter- 
nehmen uſw. angewieſen werden, Angaben 
über ihr Perſonal zu liefern. 

Der Pflicht zu perſönlichen Leiſtungen unter⸗ 
liegen grundſätzlich Perſonen im Alter von 17 
bis 60 Jahren (für einige Spezialiſten kann die 
Altersgrenze im Verordnungswege auf fünf⸗ 
undſechzig Jahre erhöht werden). 

Von der Pflicht perjönlicher Leiſtungen find 
folgende Perſonen befreit: Im aktiven Heeres: 
dienſt Stehende, Geiſtliche, Abgeordnete und 
Senatoren, Staatsbeamte und Angeſtellte ſtaat⸗ 
licher Unternehmen, Angeſtellte der Sozialver⸗ 
ſicherung, des Arbeitsfonds (mit Ausnahme der 
Aerzte und des Pflege- und Hilfsperjonals), 
Angeſtellte der polniſchen Fluglinien, ferner 
Kranke, ſchwangere Frauen und Mütter, die 
Kinder bis zu 13 Jahren betreuen. 

Gleichzeitig werden die 
Oberſten Heerführers erweitert. In Kriegs⸗ 
zeiten kann der Oberſte Heerführer der Regie- 
rung bindende Forderungen bezüglich der per⸗ 


| 


Vollmachten des 


ſönlichen Leiſtungen vorlegen und Anforderun⸗ 
gen bezüglich der perſönlichen Leiſtungen auf 
dem ganzen Staatsgebiet ſtellen. Er kann 
ſchließlich im Operationsgebiet alle oder ge⸗ 
wiſſe Ermächtigungen einzelner Miniſter über⸗ 
nehmen und ihre Ausführung ſich ſelbſt vor⸗ 
behalten. 

Die Novelle beſtimmt, daß Verfehlungen 
gegen den Meldezwang der zur Regiſtrierung 
verpflichteten Perſonen mit Haft bis zu einem 
Monat oder mit einer Gelditrafe bis 1000 31. 
CCC ͤ werden. 


Verkehrsunfälle 

Am Montag morgen gegen 9 Uhr wurde der 
Bukowſka 11 wohnhafte Broniffaw Mande- 
rer von einem Auto angefahren, das von dem 
Natajezafa 11a wohnhaften Zygmunt Fabiſiak 
geſteuert wurde. Manderer trug allgemeine 
Verletzungen davon. 

Der Pölwiejſka 16 wohnhafte Staniſkaw Sta- 
ſinſti überfuhr mit ſeinem Fahrrad in der Görna 
Wilda die neunjährige Sabine Schmidtchen, 
wohnhaft in der Górna Wilda 32. Das Kind 
trug einen Beinbruch davon und mußte ins 
Krankenhaus übergeführt werden. 


Da werden Weiber zu Hyänen 

In der Nacht von Montag zu Dienstag kam 
es auf der Walliſchei-Brücke zwiſchen der 
45 J. alten A. Potkowiak, Nybaki 8, und 


Großer Märchen⸗Feſt umzug in München 
In München wurde ein großer Huldigungszug li das deutſche Märchen durchgeführt. Unjer 


Bild zeigt die Gruppe des R 


otkäppchens im Märchenwald. 
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und Land 


Neue Uniformen für 
die Straßenbahner 


Die Angeſtellten der Poſener Straßenbahn 
ſollen neue Uniformen erhalten, da die bis⸗ 
herigen den Uniformen der Berliner Straßen: 
bahner täuſchend ähnlich ſehen. Zur Probe 
haben bereits mehrere Straßenbahnkontrolleure 
Sommeruniformen mit einem offenen engliſchen 
Kragen erhalten. In Kürze ſollen alle Kon⸗ 
trolleure mit dieſen Uniformen verſehen wer⸗ 
den. Außerdem ſollen in den Straßenbahn 
wagen Uhren angebracht werden. Am Gerber 
damm und am Botaniſchen Garten werden 
Wartehallen are en - 


der 39 J. alten Annat Urbaniak, 77% ( ner 
tego 9, zu einer Schlägerei, während der die 
Potkowial mit einem jharfen Gegenſtand eine 
ſolche Verletzung am Kopf davontrug, daß fie 
die Beſinnung verlor. Die Rettungsbereitihaft 
überführte die Verletzte ins Krankenhaus. Dig 
Urbaniak wurde feſtgenommen. 

Einbruchsdiebſtahl. Am geſtrigen Montag 
drangen zwiſchen 8 und 10 Uhr früh bisher 
unermittelte Diebe in die Wohnung der Mo 
ſtowa 5 wohnhaften J. Witke ein und ſtahlen 
Garderobe und Wäſche im Werte von 600 ZÉ 

Brennerkurſus. Die Poznanſka Spölfa Oto: 
wiciana veranſtaltet in der Zeit vom 2. bis 
29. Juli 1939 in Poſen einen Kurſus für Bren⸗ 
nereitechniker. Die Vorträge und Uebungen 
werden im Zaklad Technologii Rolniczej der 
Univerſität unter Leitung von Prof, Chrzaſzez 
ſtattfinden. Anmeldungen nimmt die Poznan⸗ 
ffa Spölka Okowiciana in Poznan, Al. Mariz 
Pilſudſkiego 5, Telephon 35—81 und 35—87, 
entgegen. 


Erdmaſſen begruben ein Dorf 


Mailand. Die Regengüſſe und das Hochwaſſer, 
das in den letzten Tagen die nördlichen 
Apenninenhänge und die Ebene der Emilia 
heimgeſucht hatte, wirken ſich weiter in gewalti⸗ 
gen Erdbewegungen aus. So hat ſich eine 
ungeheure Erdlawine bei Monte 
fiorino ſüdlich von Modena von den Hängen 
des Monte Cantiere losgelöſt, die ſich langſam. 
aber unaufhaltſam in das Tal des Dragone 
vorſchiebt. In Maeſta bei Cigni mußten 56 
Häuſer wegen Einſturzgefahr geräumt 
werden. Bei Tontola in der Gegend von 
Forli wurde eine Ortſchaft vollſtändig unter den 
Erdmaſſen begraben. Die Schäden, die allein 
an den Straßen im Gebiete von Peſaro ange⸗ 
richtet wurden, belaufen ſich auf über vier 
Millionen Lire. 


Flugzeug in Finnland abgeſtürzt 

Helſinki. In der Nähe von Liekſa, einem 
Ort in Oſtfinnland, verunglückte am Montag 
ein Privatflugzeug, das der Beförderung von 
Paſſagieren diente und erſt für Sanitätszwecke 
verwandt wurde. Dabei fanden fünf Paſſagiere 
— drei von ihnen waren Kinder — und der 
Flugzeugführer den Tod. 


Kundgebung der Reidıs- 
theaferkammer in der Wiener 


Staatsoper 


Wien, 5. Juni. Zum ſechſten Male waren 
die führenden Männer des deutſchen Theaters 
dem Rufe des Reichsminiſters Dr. Goebbels ge⸗ 
folgt und hatten ſich heute nachmittag in der 
Wiener Staatsoper verſammelt, um die pro- 
grammatiſchen Erklärungen des Wahrers und 
Betreuers deutſchen Kunſtwillens entgegenzu⸗ 
nehmen. Eine Stimmung der Ergriffenheit 
und ſtärkſten Anteilnahme lag über dem Saal, 
als Generalmuſikdirektor Clemens Kraus den 
zn ergriff, um zunächſt die Ouvertüre zu 
Schuberts „Roſamunde“ zu dirigieren. Sodann 
lang Viorica Urjuleac zwei Hymnen von Fried- 
rich Hölderlin, vertont von Richard Strauß. 
Die feierlichen Akkorde des erſten Satzes der 
Brucknerſchen 4. Sinfonie beendeten die muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen. 
Sodann begrüßte der Präſident der Reichs⸗ 
theaterkammer, Ludwig Körner, die erſchie⸗ 
nenen Feſtgäſte; zuerſt den italieniſchen Mini⸗ 
ſter für Volkskultur, Miniſter Alfieri, und 
dann Reichsminiſter Dr. Goebbels. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels betrat dann 
das Rednerpult. Er begrüßte zunächſt Miniſter 
Alfieri und gab dann die folgenden program⸗ 
matiſchen Erklärungen ab: 
„Das deutſche Volk iſt das theaterliebendſte 
und theaterbeſeſſenſte Volk der Welt, in der 
deutſchen Kulrturgeſchichte hat das Theater ſeine 
tiefſte und reinſte Ausprägung gefunden. 
Deutſche waren es, die in einem früh erwach⸗ 
ten Theateridealismus mit dem Theſpiskarren 
über die moraſtigen Landſtraßen unſeres Vater⸗ 
aandes fuhren. von Dorf zu Dorf und von Stadt 
* Stadt, vor den ſtaunenden Augen der Men- 


ſchen ihre Zelte und Buden aufſchlugen und 
ihnen am Abend die wenn auch erſt in beſchei⸗ 
denſtem Umfang vorhandenen Produkte der 
deutſchen dramatiſchen Literatur zu vermitteln 
verſuchten.“ 

Dr. Goebbels erinnerte weiter daran, wie in 
einer Zeit, in der die übrige Welt kaum einen 
nennenswerten Beitrag zur Entwicklung des 
Theaters zugeſteuert habe, Leſſing mit ſeiner 
Hamburgiſchen Dramaturgie dem Welttheater 
überhaupt erſt feſtes theoretiſches Gefüge gab. 

Weiter ſchilderte er dann, wie Goethe 
ſelbſt ſich jahrelang in Weimar als Theater⸗ 
direktor betätigt und damit gezeigt habe, wie 
hoch und wie verantwortungsvoll er die Auf⸗ 
gabe der Führung einer Bühne auch für ſich 
ſelbſr einſchätzte. In Deutſchland habe ſich auch 
zuerſt die Vorſtellung von einem ſtehenden 
Theater durchgeſetzt, und, nachdem der wan⸗ 
dernde Theſpiskarren im weſentlichen zum Still⸗ 
ſtand gebracht worden ſei, hätten in den ein⸗ 
zelnen Kulturzentren des Reiches Theater⸗ 
gründungen das Ziel gehabt, zunächſt für einen 
beſtimmten kleinen Ausſchnitt des Landes eine 
feſtſtehende und bleibende Theaterkultur und 
Theatertradition zu ſchaffen. Für uns Deutſche 

war das Theater niemals eine Stätte billiger 


Unterhaltung oder frivolen Amüſements. Es 


gab Entwicklungsſtadien in der Geſchichte unſe⸗ 
res deutſchen Theaters, wo die Bühnendar⸗ 
ſteller wie Fürſten und Könige gefeiert wurden. 
Es waren das die beſten Zeiten des deutſchen 
Theaters, jene Zeiten, in denen das Theater 
anfing, eine Angelegenheit beſeſſenen Fanatis⸗ 
mus zu ſein. 


Dr. Goebbels ſchilde rte dann, wie nach dem 
großen Kriege das deutſche Theater unter der 
Führung art⸗ und blutsfremder Juden einen 
tragiſchen Niedergang erlebt habe, wie es ri 
aber in die Zeit feiner glanzvollſten Wieder⸗ 
geburt eingetreten jei 


/ Ä—UU . —:::Tß e E I ai waren nicht nur die Lehrmeiſter in der 
edlen Kunſt des Theaters, wir ſind es auch 
noch und werden es immer bleiben. Bei uns zu 
Lande wird noch mit Leidenſchaft Theater ge⸗ 
ſpielt. Bei uns iſt das Theater mehr eine 
Sache des Herzens als des Verſtandes. Und 
nicht nur wird Theater mit Leidenſchaft ge- 
ſpielt, es wird ebenſo mit Leidenſchaft dis⸗ 
kutiert. 

Deutſchland hat ſeit jeher der Welt ihre 
größten Darſteller geſchenkt, und heute noch ver⸗ 
zeichnen wir im weiten Kreiſe unſerer deutſchen 
Theaterſchaffenden eine Unzahl von Bühnen⸗ 
Namen von internationalem Klang und An⸗ 
en. 

Dr. Goebbels ging in dieſem Zusammenhang 
auch auf das Verhältnis zwiſchen Film und 
Theater ein: Es fei nicht anzunehmen, daß 
der Einbruch des Films in die Sphäre des 
Theaters der Bühne auf die Dauer Schaden zu⸗ 
jpe könne. dieje 

nn 5 fo begründete er die 

Feſtſtellung, „iſt doch immer der Zentralpunkt 
der darſtellenden Kunſt und wird das auch für 
die Zukunft bleiben. Wenn der Film mehr in 
die Weite wirkt, ſo wirkt das Theater mehr in 
die Tiefe; und wenn das Theater zeitweilig 
durch die niederdrückende Konkurrenz des Films 
gezwungen wurde, Irrwege einzuſchlagen, ſo 
kann man ſchon aus ſeiner Geſchichte mit Be⸗ 
ruhigung feſtſtellen, daß es oft Amwege ge⸗ 
gangen iſt, daß es aber auch immer wieder von 
* Umwegen aus den richtigen at gefun- 
den A 

Dr. Goebbels ſprach dann weiter von der 
Aufgabe der deutſchen dramatiſchen Kunſt in 
unſerer Zeit. Die Grundelemente der Kunſt 
ſeien vom ewigen Wert und von ewiger Geſetz⸗ 
mäßigkeit, und ſo gebe es nur eine deutſche, 
nicht aber eine nationalſozialiſtiſche ar Des- 
bald würden auch bie großen Preiſe, die auf 


allen Gebieten unſeres Kulturlebens für künſt⸗ 
leriſche Schöpfungen ausgefetzt feien, nicht der 
Geſinnung, ſondern eben der Le iſt ung pe 
erteilt. 
Eines freilich habe ſich gegen früher geändert, 
Staat und Partei paben ih ſich als Treuhänder 
des Volkes der Kunſt gegenüber in die Ent⸗ 
wicklung der Kunſt fördernd eingeſchaltet, und 
fühlen ſich auch dem deutſchen Water gegen · 
über als die großen Mäzene. 
Mit ſehr deutlichen Worten wandte ſich 
Dr. Goebbels dann gegen die „bürgerliche Be⸗ 
quemlichkeit“ mancher Bühnenleiter, die nur 
das Erprobte zur Aufführung brächten, um ſich 
nicht der Gefahr des Mißerfolges oder nur dem 
Riſiko auszuſetzen. 
„Künſtleriſche Arbeit“, fo betonte er, „khlieht 
immer ein gewiſſes Rifto in ſich, wie ja über- 
BD die Arbeit im Kramer Leben mit Ger 
fahren mannigfacher Art verbunden zu fein 
legt.“ 
Aa Schluß feiner Rede kam Dr. Goebbels 
dann noch einmal auf das Verhältnis zwiſchen 
Volk und Theater zu ſprechen: Das Volk liebe 
ſein Theater, weil es in ihm eine geiſtige und 
künſtleriſche Ausdrucksform ſeines Seins und 
ſeines Volkstums wiederfinde. Aber es gelte 
auch die Millionenſchichten unſeres Volkes in 
die Theater hineinzuführen, die es bisher nur 
vom Hörenſagen kennen. 

„Das darf kein bleibender Zuſtand ſein, daß 
das Theater nur eine Angelegenheit der oberen 
Zehntauſend iſt. Das Theater gehört dem 
Volke. Dem Volke und ſeinem ſpieleriſchen 
Trieb iſt es entſprungen, und zum Volke muf 
es deshalb immer wieder zurückkehren.“ 

Die programmatiſchen Erklärungen des 
Reichsminiſters löſten im ganzen Hauſe ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall aus. 

Das Schlußwort ſprach der Präſident der 
Rei terkammer, Ludwig à 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Die Stadtverwaltung hat an den ver- 
kehrsreichſten Stellen unſerer Stadt fünf 
Betonſäulen zum Anbringen von Bekannt⸗ 
machungen und Reklamen errichten lafen. 

an. Motorradunfall. Am dritten Feiertag 
verunglückte auf der Chauſſee zwiſchen Poſen 


` und Murowana Goslin der Friſeur Berthold 


Hecke aus Neutomiſchel. Durch Schlaglöcher 
auf der Straße verlor der langjährige Fahrer 
die Herrſchaft über die Maſchine, ſtürzte und 
brach ſich erneut das Bein, das bei einem frühe⸗ 
ren Sturz ſchon arg in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Der bedauernswerte Fahrer mußte ins 
Poſener Diakoniſſenhaus geſchafft werden. Der 
Mitfahrer Kaufmann Gerhard Baudis⸗ 
Neutomiſchel kam mit einigen Schrammen da⸗ 


non. 

an. Das diesjährige Pfingſtſchießen der 
Schützengilde Altborui hatte folgendes Ergeb⸗ 
nis: König wurde Wilhelm Buſch⸗Neutomiſchel, 
erſter Ritter Czaikowſki, zweiter Ritter Mas⸗ 
kowiak. 

an. Heimgang. Am 2. d. Mts. verſtarb hier 
im Alter von 78 Jahren eine bekannte Mit⸗ 
bürgerin, Frau Luiſe Maennel, geb. Wendt. 
Die Verſtorbene war ein treues Glied der hie⸗ 
figen evangeliſch-lutheriſchen Kirchengemeinde 
und wurde am 5. d. Mts. von einer großen 
Trauergemeinde von der lutheriſchen Kirche aus 
zu Grabe geleitet. s 


Zbaszyá (Bentihen) 

an. Billiger Ausflugszug nach Gdingen, Die 
hieſige Liga für Tourijtif gibt bekannt, daß am 
27. Juni ein populärer Zug nach Gdingen 
fährt. Die Abfahrt erfolgt aus Bentſchen am 
Spätnachmittag, und nach drei Tagen in den 
Morgenſtunden trifft der Zug wieder in Bent⸗ 
ſchen ein. Der Preis für die Hin- und Kück⸗ 
fahrt einſchließlich Nachtlager im Hotel, Aus⸗ 
fahrt mit dem Dampfer aufs Meer und Beſich⸗ 
tigung der Stadt, beträgt 16,70 31. Dieſer 
Ausflugszug iſt für Teilnehmer aus den Krei⸗ 
ſen Neutomiſchel, Wollſtein und Birnbaum vor⸗ 
geſehen. Anmeldungen können bei den Bahn⸗ 
ſtationen oder der Liga für Touriſtik in Bent⸗ 
ſchen erfolgen. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 


‚an, Beim diesjährigen Pfingſtſchießen der 
hieſigen Schützengilde errang die Königswürde 
W. Jankowſti, erſter Ritter wurde P. Sommer, 
zweiter Ritter Krzyminſki. 


Wolsztyn (Wollſtein) y 0 


ka. Konfirmation. In der hleſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurden durch Pfarrer Engel 


am erſten Sonntag nach Pfingſten 16 Mädels 


und 20 Jungens eingeſegnet. 5 
eee 
„Die Woche“ Nr. 23 ; 


Das falſche und das edhte 5 ge 
Iſt das echte Wien das Wien der Muſik, des 
Weines und der Kaffeehäuſer oder die Stadt 
der Barockpalais und der Biedermeierwohnun⸗ 
gen, der Mehlſpeiſen und der „ſüßen Mädel“, 
des Theaters oder des goldenen Herzens? 
Dieſe Fragen beantwortet ein großer Bilde 
bericht im neueſten Heft der „Woche“, der uns 
in vielen intereſſanten Aufnahmen „Das fal⸗ 
ſche und das echte Wien“ gegenüberſtellt. — 
Von den merkwürdigen Ziegeleien Argen⸗ 
tiniens, in denen Pferde den Lehmbrei ſtamp⸗ 
fen, von den Farmern als „Branſtifter“ in 
Chile berichtet das gleiche Heft mit vielen auf⸗ 
ſchlußreichen Bildern. Ein Reiſebericht von 
9. G. v. Studnitz, der ſoeben aus Damaskus 
zurückgekehrt iſt, ſchildert die verworrenen poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in dieſem von Frankreich 
betreuten Mandat. Im aktuellen Teil zeigt 
„Die Woche“ viele Photos von der Heimkehr 
der Spanienkämpfer und vom Beſuch des Prinz⸗ 
regenten Paul und der Prinzeſſin Olga in der 
Reichs hauptſtadt. j 
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Kościan (Koſten) 


eb. Ein Unfall, der ſchlimmere Folgen hätte 
haben können, trug ſich kürzlich hier zu. Von 
vier bekannten Bürgern, die zu viel Alkohol 
zu ſich genommen hatten, ſchoß einer mit einem 
Revolver und traf einen Zechgenoſſen am 
Kapfe. Die Kugel durchſchlug beide Wangen, 
und der Getroffene begab ſich ſofort in ärztliche 
Behandlung. 


Leszno (2ifia) 


eb. Das Kantgymnaſium und die Peſtalozzi⸗ 
ſchule veranſtalten gemeinſam am Sonntag, 
dem 11. Juni, vormittags von 10—13 Uhr im 
Zeichenſaal (Eingang gegenüber dem Kreuz⸗ 
friedhof) eine Ausſtellung der Ergebniſſe des 
Zeichen⸗ und Handwerksunterrichts. Die Aus⸗ 
ſtellung hat im Vorjahr lebhaftes Intereſſe ge⸗ 
funden, bietet ſie doch den Eltern viel Inter⸗ 
eſſantes. Nicht nur, daß ſie ſicher gern einmal 
ſehen, was ihre Kinder in dieſen Künſten zu⸗ 
wege bringen, ſondern auch, welche neuen Wege 
im Zeichen⸗ und Handwerksunterricht einge⸗ 
ſchlagen werden und was man der Jugend bei 
ſachgemäßer Leitung in dieſen Fächern alles 
beibringen kann. Die Ausſtellung ſei alſo 
allen Eltern ſowie allen Freunden der beiden 
Schulen auch diesmal beſtens empfohlen. Der 
Eintritt iſt frei! 

eb. Das Liſſaer Burggericht verurteilte einen 
Tzeſlaw Natajczak aus Poſen für fein ungebe⸗ 
tenes Diebesgaſtſpiel zu acht Monaten Gefäng⸗ 
nis. Er hatte einer Maria Smoczynſka Gar⸗ 
derobenſtücke entwendet. 

eb. Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Dam⸗ 
bitſch ijt amtlich für erloſchen erklärt wor- 
den und die Schutzmaßnahmen ſind daher nicht 
mehr erforderlich. 


Rawicz (Rawilſch) 

er. Alle Zuſchriften für den Rawitſcher Totas 
len Teil bitten wir ab jetzt ul. Zwirki i Wi⸗ 
gury 22 abzugeben. 

er. Evangeliſch⸗ Kirchliches. Unter reger 
Anteilnahme der Gemeinde fand am Sonntag 
in der Evangel. Kirche die Konfirmation 
von 15 Jungen und Mädeln unſerer Gemeinde 
ſtatt. Pfarrer Geddert richtete zu Herzen ge⸗ 
hende Worte an die jungen Menſchen, der 
Kirchenchor half durch ein Lied die feſtliche 


Stunde verſchönen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Konfirmation, Am Trinitatisſonntag 
wurden vormittags in der evangeliſchen Kirche 
7 Knaben und 12 Mädchen konfirmiert. Am 


von hier in Lewitz⸗Hauland 17 Kinder. 


Aus Poſen und Pommerellen 


2. Pfingſtfeiertage konfirmierte Paſtor Müller 


Mogilno (Mogilno) 
Entziehung des Schannkonſenzes 


ü. In den letzten Wochen haben neun Kauf⸗ 
leute und Reſtaurateure deutſcher Natio⸗ 
nalität im Kreiſe Mogilno vom Akziſenamt 
die Mitteilung erhalten, daß ihnen nach Ablauf 
der Genehmigung für den Ausſchank von alko⸗ 
holiſchen Getränken der Konſens entzogen 
wird. Dazu gehören: Robert Schröder in Tre⸗ 
meſſen, Berta Lengert in Roſenau, Georg Rau⸗ 
hudt in Mogilno, E. Klettke in Königstreu, 
Friedrich Binder in Parlinek, Walter Rohde 
in Parlin, Willi Schulz in Strelno, Jakob 
Zobel in Lonke und Eugen Wiedemeyer in 
Ciechrz. 

ü. Einzegnung der Konfirmanden, Am Tri- 
nitatisfeſt wurden in der evangeliſchen Kirche 
Mogilno acht Konfirmanden eingeſegnet. 

ü. Amtsſtunden beim Gerichtsvollzieher. Mit 
Genehmigung des hieſigen Burggerichtsleiters 
gibt der Gerichtsvollzieher Leon Daroſzewſki in 
Mogilno bekannt, daß er täglich nur in der 
Zeit von 11 bis 3 Uhr in ſeinem Büro Inter⸗ 
eſſenten empfängt. 

ü. Ehrlichkeit wird belohnt. Der Poſtbote 
Suplicli aus Mogilno fand vor geraumer 
Zeit eine Geldbörſe mit 50 Zloty Bargeld, die 
er im Fundbüro des Magiſtrats abgab. Trotz⸗ 
dem der Fund öffentlich bekanntgegeben wurde, 
hat der rechtmäßige Eigentümer die Börſe nicht 
abgeholt, die nunmehr dem ehrlichen Finder 
als Eigentum mit dem Inhalt übergeben wurde. 


Noch drei Brennerreiverwaltern gekündigt. 

ü. Das ſtaatliche Monopol- und Akziſenamt 
in Wreſchen hat nun auch den letzten drei Bren- 
nereiverwaltern deutſcher Nationalität im 
Kreiſe Mogilno die Konzeſſion entzogen, und 
zwar dem Brennereiverwalter Willi Ladenber⸗ 
ger in Orchheim, Albert Koehn in Rozanno und 
Albert Paſchke in Schlabau. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Konfirmation. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche fand am Sonntag, dem 4. d. 
Mts., die Einſegnung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden ſtatt. Die Einfegnungsfeier wurde 
durch Lieder des Kirchenchors ſowie Vorträge 
der Poſaunenbläſer umrahmt. 

ds. Todesfall. Im hohen Alter und nach 
einem arbeitsreichen Leben verſtarb plötzlich 
in dieſen Tagen in der evangeliſchen Gemeinde 
Weißenhöhe die Landwirtsfrau Krumrey. 


Keynia (Erin) 
ds, Vom ſchweren Autounfall. Zu dem 


ſchweren Autounfall, welcher ſich in dieſen Ta⸗ 


Generalmajor v. Richthofen an 
der Front in Spanien. 


Generalmajor Freiherr von 
Richthofen, der letzte Befehls⸗ 
haber der Legion Condor, der 
ſeit Januar 1937 Chef des Ge⸗ 
neralftabs des Führungsſtabs 
der Legion Condor war und am 
1. November 1938 zum Befehls⸗ 
haber der Legion Condor er⸗ 
nannt wurde. Unſere Aufnahme 
zeigt ihn bei einer Beſichtigung 
in den vorderſten Stellungen 
der Deutſchen Legion 
in Spanien. 
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gen unweit unſerer Stadt ereignete, wobei der 
Ingenieur Kawazynſki mit feiner Ehefrau 
und Tochter ſowie der Chauffeur Cies la! 
ſchwer verletzt wurden und in das Kreis⸗Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußten, erfahren 
wir, daß Cieslak bereits feinen ſchweren Ber- 
letzungen erlegen iſt. Die Schuld an dieſem 


Autounglück iſt einem Achſenbruch der 
Hinterradachſe zuzuſchreiben. f 
ds. Einbruchdiebſtahl. In der Ortſchaft 


Stollenſchin⸗Neu⸗Siedlungen drangen auf 
das Gehöft des Landwirtes Paciorek in einer 
der letzten Nächte Diebe ein und ſtahlen aus 
dem Stall ein Schwein, trieben es auf das 
nahegelegene Feld und konnten mit ihrer Beute 
unerkannt entkommen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

ds. Jahrmarktskalender. Die nächſten Jahr- 
märkte im Kreiſe Wirſitz finden nach folgendem 
Plane ſtatt: 13. Juni in Nakel ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, 6. Juni in Mrotſchen allgemeiner 
Jahrmarkt für Vieh und Pferde, 15. Juni in 
Wirſitz allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde- 
markt, 27. Juni in Lobſens ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 


8 Eine ſchändliche Tat. Wahrſcheinlich in 
der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag haben 
bisher unbekannte Täter in dem Flußgarten des 
Tiſchlermeiſters Niemann 9 Obſt bäume 
(zum größten Teil Apfelbäume) mit einer 
ſcharfen Säge angeſägt. Da die erft Sjähri⸗ 
gen Bäume zum Teil bis über die Hälfte am 
Stamm angeſägt find, wird der größte Teil 
der Stämme eingehen. Die Tat wurde erſt da⸗ 
durch entdeckt, daß einer der Bäume mit der 
Krone an der Schnittwunde umbrach. Man 
vermutet einen Racheakt und die Polizei iſt be⸗ 
müht, die Täter ausfindig zu machen. 

$ Von der Anklage der Brandſtiftung frei- 
geſprochen. Vor der verſtärkten Strafkammer 
des Bromberger Bezirksgerichts, die am Mon⸗ 
tag hier im Burggericht tagte, hatte fiğ der 
33jährige Landwirt Willi Schröder aus 
Klawek (bei Wirſitz) zu verantworten, der im 
Verdacht ſteht, bei ſeinem Nachbarn, dem Land⸗ 
wirt Jahnke einen Strohſtaken am 25. März 
dieſes Jahres in Brand geſteckt zu haben, wo⸗ 
durch das ganze Gehöft des J. bedroht war. 
Zwei Tage nach dem Brand ſtellte die Polizei 
Fußſpuren feſt, die zu dem Gehöft des jetzt An⸗ 
geklagten führten und auf Grund dieſes Ver⸗ 
dachtes wurde Sch. ſ. Zt. in Unterſuchungshaft 
genommen. Der Angeklagte bekennt ſich nicht 
zur Schuld und auch die Zeugenausſagen be⸗ 
laſten den Angeklagten nicht. Da auch die Be⸗ 
weiſe der Polizei nicht ausreichend waren, 
ſprach das Gericht den Angeklagten nach kurzes 
Beratung von der Anklage der Branditiftung 
frei. 


Szubin (Schubin) 


ds. Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Wir 
weiſen darauf hin, daß am 7. Juni hierſelbſt 
ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtattfindet. Der Auftrieb von Klauenvieh iſt 
ohne jegliche Beſchränkung zum Verkauf ge⸗ 
ſtattet. 


Nowe (Neuenburg) 


ng. Vorbereitung zur zweiten Möbelmeſſe. 
Dieſer Tage fand hier eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der zweiten Möbelmeſſe ſtatt, an der 
u. a. der Schwetzer Kreisſtaroſt Cwinarowicz 
ſowie Vertreter der Handelskammer Gdingen 
und der Handelskammer Thorn teilnahmen. 
Gegenſtand der Beratungen waren die Vor⸗ 
bereitungen für die hier am 25. Juni begin 
nende zweite Möbelmeſſe. 


Chojnice (Konitz) 5 

ng. Allgemeiner Jahrmarkt. Am 13. Juni 
findet in Czerſk ein allgemeiner Jahrmark / 
ſtatt. 


| Richard Strauß 


Zum 75. Geburtstag des Tondichters am 11. Juni 


Von Herbert Gigler 
Es iſt nur wenigen Muſikern 


tauſend nicht mehr, 


und iebzigite, Händel und Johann Strauß 
Liſzt allein und Haydn wurden älter, 
undſiebzig. Bei ſo vielen deutſchen 
rang ſich ein 
einem 
irkens fertig 
Raitlojen, der 


25 werden. 


eitstaumel, 


Ein paar wenigen Meiftern unferer Tage ift es gegönnt, 


mit Bedächtigkeit ihr Werk zu ffen. 
ar zum ifen geblieben, wie etwa Mozart 
rt, fie hätten niemals Berühmtheit erlan 
Alter war Bruckner ein kleiner A ge 
töpfiger, romantiſcher Opernkomponiſt, deſſen 
dings ſchon unvergänglich geblieben wäre. — 


Der frü 
gefangen, ſich einen Namen 
und Liſzt, als Brahms und 
ſtanden. Welche Zeitipanne 
Strauß erlebt, wie umfaſſend i 
dat um Nun 


au machen, als 
* 


1 


0 


gönnt geweſen 
Alter zu erreichen — deutſchen ſchon ſeit einem } 
Die meiſten von ihnen wurden nicht 
mal vierzig oder fünfzig, nur vereinzelte kamen über die ſechzi 
Wagner erreichte knapp das fiebzigite Jahr, Bruckner das 
das vierundſieb 
jan undſiebzig und 
uſikern war das ganze 
Leben ein einziger atemloſer Wettlauf mit dem Tode. Schubert 
Wert nach dem anderen von der Seele, um mit 
ieſenſchaffen in den knappen fünfzehn 
Nicht anders ging es 
kaum eine Ruheſtunde gönnen durfte. 
gepers Leben war nichts anderes, als ein einziger kurzer 
t 


erfolgreiche Richard Strauß hatte ſchon an⸗ 
M 8 ar 75 noch lebte 
udner noch mitten im Schaffen 
deutſchen Muſikſchaffens in 
ft fein Wirkungskreis. Strauß 

er⸗ 


Zund-Eijelg wenig zu ringen gebraucht, als f 


ner ein feuer⸗ 
hengrin aller⸗ 


tiger Meiſter trat der Jüngling in die Oeffentlichkeit, als voll⸗ 
ar eht er heute nach bald bis Jahren noch 
Neben Brahms, Liz 
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mitten im Muſik 
erſchienen die erj 
ühn. Und heute 


ffen. 


wöhnlich 
gte. unſt ſel emals en 
eben⸗ 


ahren des 
ozart, dem 
Und 


Werke gegangen wie ein 


ayreuthers ſchwammen. 
das Muſikdrama in die Ge 


hatte. 


de vo 


wirken dieſe Jugendwerke auf uns 


Die Magie des Straußſchen Erfolges beruht auf der unge⸗ 

elaffenen funbelt des Meiſters. die 
1 n täuſcht zu haben. 
eins ſeiner vielen Werke mit der linken Hand gemacht. 
das kleinſte iſt ſein hohes Können gewendet. Die letzten Parti⸗ 
turen ſind ſo vollendet wie die erſten. Mit dem 
dem Kopf eines Diplomaten der rt ift jeder Tatt 
und gefeilt. Ohne Hajt poer Beſeſſenheit ijt Strau 

ann, 
ur Ueberlegung hat. So hat er es zeitlebens verſtanden, große 
eeliſche Abenteuer oder Anſtren 


Hier ijt er fait Goethe zu verglei 
“ne Amen ide 225 dauer de Mf 195650 0 4 
ee rauß iſt der bedeutendſte p unſerer Tage. 
Wäre p ardia wenig | Er Hat 12 Hielenerhe Magners übernommen, um, dieſes feine 
In Mozarts Nervenſyſtem noch feiner zu veräſteln, ohne ein aner 


epigone zu werden wie fo viele, die im Fahrwaſſer des 

ih Er tab feine Aufgabe 
jegenwart herüberzuführen, er er- 
ſtrebte vielmehr, den Entwicklungsweg Wagners zurüdzugehen 
und das Bühnendrama zur Oper zurückzugeſtalten, von der es 
bei Wagner ausgegangen war. 
Oper, von der Wagner ausgegangen war, ſondern zur klaſſiſchen 
Oper, die in Mozart ihren vollkommenſten Ausdruck RS 

Von „Guntram“ und „Feuersnot“ führte der Weg 
„Salome und „Elektra“ zum „Rofenkavalier“ und zur „Ariadne 


2 — dem alles Verzehrende, 


Rezitativ. 
L 


t oder Bruckner 
Dichtun 


n überraſchend 


ohe Schickſals⸗ 
ſt ſo gut wie 
An 


Es 


Verſtande u 

eſchrieben 
f an feine 
der weiß, daß er lange Zeit 


beiden 
geſtanden. 


ungen von ſich fern zu halten. 


eine Aufgabe nicht darin, 


edoch nicht zur romantiſchen 


unden 
g über 


Ausdruck des Muſikdramas und vor allem 
Dichtung von Berlioz und Liſzt für feine Opernform 
und damit tatſächlich 


trömung allem eher als der Oper . e [dien 


ſalte Ned und modern. Kürzlich aber erft hat fih der- gängliches dien 

ein ſo es ſelbe Richard Strauß mit zwei Bühnenwerken: „Friedenstag“ 

Viertel % ts und Re mühelos an die Spitze des gegenwärtigen 
ein⸗Bühnenſchaffens geſtellt. 


ten Werken bewisen hat. Er 
nicht mit der Zeit, e 

erſten ſymphoni 
Verklärung“, „ $ £ 
ſprach Jarathuſtra“ bis zur Alpenſomphonie, und auch 

rſönlichen Muſikdichtungen 

„Domeſtica“ hat der K i 

Die Alten wackelten mit den Köpfen, die Jugend 
aber ging im Sturmſchritt mit ihm. Und zur 
heute noch, der Fünfundſiebziger Richard 

Wie ſein inneres Leben, ſo verlief auch ſein äußeres Leben 

in ruhigen Bahnen, allmählich, aber ohne Anterbrechun 
ſteigend. Er ift am 11. Juni 1864 in München als Sohn des 
ausgezeichneten Horniſten 
ie unter dem Schutz Bülows nach Meiningen als 2 

rektor, bald darauf nach Münch Mün⸗ 
chen, um als Vierunddreißigjähriger als Hofkapellmeiſter n 
Berlin zu kommen. 
gey in Wien, um fih ſpäter von 
bis auf Gaſtſpiele — ganz zurückzuziehen. 

Es wäre unvollſtändig, wollte man bei einer Strauß⸗ 

würdigung des unvergänglichen Liederkomponiſten vergeſſen, 
dem wir mit der „Cäcilie“, dem „Ständchen“, dem „Traum 
durch die Dämmerung“, „Morgen“, der „Zuneigung“ und vielem 
anderen das Schönſte der Liedliteratur verdanken. 


auf Naxos“, der echten 


Oper mit Arien und ia er 
Bei allem aber hat ſich l engi n 
t oni 


ſymph 
f 


die moderne Oper geſchaffen. ein unver⸗ 
da die Zeit und ihre kulturelle 


In allem aber hat Strauß doch das letzte Wort behalten, 
was er mit der „Arabella“ und den beiden oben genannten letz⸗ 


hat ſein Werk für die Zeit, abet 
er gegen die Zeit geſchaffen. Von ſeinen 
ungen an, vom „Macbeth“, „Tod und 
enjpiegel“, „Don Juan“ oder „Alſo 
mit den 
in Heldenleben“ und der 
reuzfeuer der Meinungen 


HH Cu 


Meiſter im 


r ſteht er 


trau 


auf⸗ 
Stanz Strauß geboren, kommt früh 
en, Weimar und wieder 


Ende des Krieges übernahm er die Hof⸗ 


er Dirigententätigkeit — 
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Stand und Ziele der deutschen 
Ernährungspolitik 


Reichsernährungsminister Darré hat die 
Sröffnungsfeier der diesiährigen grossen land- 
wirtschaftlichen Wanderaussteliung in Leipzig 
dazu benutzt um bemerkenswerte Ausführun- 
gen über den Stand und die Ziele der deut- 
schen Ernährungswirtschaft zu machen. Die 
bisher unter der negativen Parole Verhinde- 
rung der Landflucht“ durchgeführte Aktion 
gegen die Entblössung der Landwirtschaft von 
Arbeitskräften wird künftig in positiverer 
Weise als „Kampf gegen die Stadtsucht“ 
jurchgeführt werden. Der Minister verzeich- 
sete die gewaltigen Erfolge welche die Er- 
rährunesschlacht in den vergahzenen 6 Jahren 
zehabt hat. Die Stadtsucht. d. h. das Drängen 
der Menschen nach den in reichem Masse an- 
gebotenen und gut bezahlten Beschäftigungen 
in Gewerbe, Handel und Verkehr hat die Er- 
währungsschlacht schwer behindert. Der Mi- 
nister stellte fest. dass sich die Zahl der Milch- 
kühe im letzten Jahr (allerdings zum Teil auch 
wegen der Maul- nnd Klauenseuche) um 3%, 
die Buttererzeugung sogar um 5% verringert 


habe. Das Hauptbestreben werde einer Ver- 
besserung der inländischen Fettversorgung 
selten, 


Die früher in den Agrarländern Südost- und 
Nordeuropas sowie Südamerikas gehegte Be- 
‘ürchtung, mit den Erfolgen der deutschen Er- 
sährungsschlacht würden die Ausfuhrmöglich- 
seiten nach dem Reich aufhören. ist als un- 
richtig erwiesen worden. Der deutsche Ver- 
brauch ar Agrar- und Forstprodukten ist in 
zleichem Masse gestiegen wie die inländische 
Erzeugung. so dass sich an der Aufnahmefähig- 
keit des deutschen Marktes für fremde Agrar- 
produkte nichts geändert hat, Wäre es anders, 
so hätte Deutschland ir seinen Wirtschafts- 
abmachungen mit Rumänien, Jugoslawien usw. 
keine verstärkte Abnahme von Weizen. Mais, 
Futtergerste. Holz usw. in Aussicht stellen 
können. Die grosse Leistungs- und Lehrschau 
der Landwirtschaftsausstellung bietet auch den 
mit Deutschland befreundeten Ländern reiche 
Anregung. 


Grosse Ueberschwemmungsschäden 
in der Wojewodschaft Krakau 


Wie aus Krakau gemeldet wird. haben die 
kürzlich niedergegangenen Gewitterregen in 
verschiedenen Kreisen der Wojewodschaft 
grossen Schaden angerichtet. Im Kreise Gor- 
lice sind von der Ueberschwemmung 12 Ge- 
meinden mit 1800 landwirtschaftlichen Betrieben 
und 4000 ha Land betroffen worden. Im Kreise 
Bochnia werden die Schäden auf 700 000 zł ge- 
schätzt, wobei 8506 ha Land der Verwüstung 
verfielen. Im Kreise Chrzanow betragen die 
Schäden etwa 200 000 zł im Kreise Limanowa 
gegen 100000 zł, Im Kreise Jaslo wurden 24 
Gemeinden mit 2459 ha und im Kreise Neusandez 
40 Gemeinden mit 4000 ha überschwemmt. 
Grossen Schaden. der noch nicht festgestellt 
werden konnte, haben die Kreise Tarnow, Wa- 
dowice und Debica erlitten. Der Schaden an 
vernichteten Saaten und landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen soll mehrere Mill. zt betragen. 


Zollfreiheit für die Einfuhr 
des Olsagebietes aufgehoben 


Während der Uebernahme des Olsaxebietes 
durch Polen ist zwischen dem polnischen Kom- 
mandeur General Bortnowski und dem tsche- 
chischen General Hrabczyk ein Abkommen ge- 
schlossen worden, welches den Zweck ver- 
folgte, der Industrie des Olsagebietes ^ile bis- 
her aus den Grenzen des damals tschecho- 
slowakischen Staates eingeführten Rohstoffe 
und Halbfabrikate durch eine zollfreie Einfuhr 
sicherzustellen. Das polnische Finanzministe- 
rium hat eine Verfügung erlassen, wonach diese 
zollfreie Einfuhr mit dem 11. Juni aufhört und 
von diesem Tage ab alle für die Berg- und 
Hüttenindustrie des Olsagebietes auf Grund 
des vorerwähnten Abkommens eingeführten 
Rohstoffe und Halbfabrikate nach den normalen 
Zollsätzen, wie sie sich aus dem deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsabkommen ergeben. zu ver- 
zollen sind, Die aus der Slowakei eingeführten 
Rohstoffe. es handelt sich vor allem um Eisen- 
erze, werden jedoch bis auf weiteres zollfrei 
eingeführt werden. sofern diese ‚Einfuhr sich 
auf das vorerwähnte Abkommen der beiden 
Generäle stützt. i 


Die polnische Kohlenindustrie im April 


Im Laufe des Monats April wurden in den 
4 Kohlenrevieren Polens 3765 t Kohle ge- 
jördert. d, s. um 113000 = 3.09% mehr als im 
März d. J. Der April des vorigen Jahres mit 
einer Gesamtförderung von 2911000 t kann 
zum Vergleich nicht herangezogen werden. 
weil das Karwiner Revier noch nicht zu Polen 
gehörte. In den 3 „altpolnischen Revieren“ 
sind im April d. J. um 205 000 t = 7.04% mehr 
Kohle gefördert worden als im April vorigen 
Jahres. Der Inlandsabsatz beziffert sich auf 
2251 000 t (März 1939 2 270 000). Der Rück- 
gang ist auf den verminderten Absatz von 
Hausbrandkohle zurückzuführen. während die 
Industrie und die Eisenbahnen ihre Bezüge auf 
der Höhe des Vormonats erhielten. Zur Aus- 
tabr gelangten 2 251 000 t. d. s. um 21000 t = 
0.9% weniger als im Vormonat. Die Halden- 
vorräte betrugen Ende des Monats 1650000 t. 
d. S. um 53000 weniger als Ende März. Die 
Zahl der in der polnischen Kohlenindustrie be- 
schäftigten Arbeiter betrug Ende April 96 350 
gegenüber 94603 im März d J Die Zahl der 
Turnusurlauber erhöhte sich von 771 auf 1962. 

Die Kokserzeugung bezifferte sich im April 
auf 244 000 und war um 17 000 = 6.6% geringer 
als im Vormonat. Im Inlande wurden 211 000 t 
abgesetzt (+ 8000 = 3.9%) und ausgeführt 
wurden 36 000 t (— 12000 = 25%). Die Hal- 
denvorräte an Koks betrugen 358000 t und 
waren um 5000 t geringer als Ende März. 

Die Erzeugung von Presskohle betrug 15 000 
(— 11000) t, die sämtlich im Inland abgesetzt 


FE EEE RN S UA ESAE 
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Der Generalreferent im Reichswirtschafts- 
ministerium. Präsident Kehrl. beschäftigte sich 
auf der Reichstagung der deutschen Textil- 
industrie mit den neuen Aufgaben der Textil- 
wirtschaft im grossdeutschen Wirtschaftsraum, 
Die neuen deutschen Rohstoffe, vornehmlich 
die Zellwolle. spielten naturgemäss in den Be- 
trachtungen des Redners eine beträchtliche 
Rolle. Die Erzeugungsziffern, die er hierfür 
bekannt gab, verdeutlichen den Aufstieg, den 
die deutsche Volkswirtschaft in der Versor- 
zung mit Textilrohstoffen in den vergangenen 
Jahren gemacht hat. Die Erzeugung von Kunst- 
seide hat im Jahr 1938 66000 t betragen und 
wird im Jahre 1939 mindestens 74000 t aus- 
machen. Nach Angaben von Präsident Kehrl 
soll die deutsche Kunstseidenproduktion 1940 
auf 85000 t gebracht werder, Wurden 1938 in 
Deutschland nur 750 t Cordseide hergestellt, 
so im Jahre 1939 2600 t. und in den kommen- 
den Jahren ist eine Fabrikation von 12000 t 
vorgesehen. womit zwei Drittel des Bedarfs 
der deutschen Autoreifenindustrie gedeckt sind. 
Flachs und Hanf sind in einem sehr viel grösse- 
ren Ausmasse als früher angebaut worden, 
Das wichtigste Erzeugnis bleibt jedoch die 
Zellwolle. Im Jahre 1938 sind programmgemäss 
154 000 t erzeugt worden. Die Produktion wird 
1939 auf mindestens 200 000 t steigen und soll 
bereits im Sommer nächsten Jahres auf einem 
Stande von 275000 t angekommen sein Als 
Ziel wird vorläufig eine Herstellung von 
325000 t Zellwölle bezeichnet. 

Von grosser Bedeutung ist, dass ab 1. Juli 


Unzureichende Bereitstellungen von 
Fleisch in Sowjetweissrussland 


Wie die „Swiasda“ aus Minsk berichtet, 
waren in Sowjetweissrussland die Ergebnisse 
der Bereitstellungen von Fleisch in den letzten 
Monaten im allgemeinen ausserordentlich un- 
zureichend. Der Bereitstellungsplan des zwei- 
ten Quartals d J. wurde bis zum 20, Mai nur 
zu 30.9% erfüllt. so dass dem Sowietstaat über 
30000 dz Fleisch nicht zur Verfügung gestellt 
worden sind. Ebenso schlecht steht es um die 
Fleischablieferungen durch die Einzelbauern- 
wirtschaften. welche den Staatsplan des zwei- 
ten Ouartals bis zum selben Termin nur zu 
20.8% erfüllt hatten. und um die Bereitstellun- 
gen seitens der Kolchosbauern. Die letzteren 
haben den Bereitstellungsplan nur zu 21.8% 
erfüllt. Die in den vergangenen Jahren ver- 
säumten Bereitstellungen werden nur langsam 
nachgeholt. In dieser Hinsicht werde der 
Staatsplan bis zum 20 Mai nur zu 18% er- 
füllt. Die grössten Rückstände in bezug auf 
die Bereitstellungen weist das Gebiet von Mo- 


Getreide-Märkte 


Posen, 6. Juni 1939. Amtliche Nötierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozuah. 


Richtoreise: 
i 0 Er 21.5022. 00 
7 §˙ 1 12 > 
te . * . * * . * em 
9 OT EN „ ` 19.25—19.75 
673—678 fl.. . 18.50-19.00 
Hafer, L Gattung . e e 110 — 80 
~» II. Gattung 0 0-305 16.50 7.00 
W A bl — 
eizenAuszugemeht 0 354 39.50-41.50 


Weizenmehl Gatt.! 0—50% 36.75 — 39.25 
I 0-65% 24.00-36.50 


= „ O 30—65% — 

7 „ 1 35—65% 20.15-32.25 

x a 50—65% 27.25— 

Š 3 g 33—50% 32.75-33.75 

W > 1 500% 28.25—29.25 

4 = O 60—65% 25.75-26.75 
„ m 65—70% 21.75—22.75 


Weizenschrotmehl 95% . . . a 
N. 25.25 26.00 


en- A sm+hl 0—30%, 

enmehl tr. 10-55% „23.75-24.50 
Kartoffelmehl „Sı u.» 29.50-32.50 
Weizenkleie — „ „ „ 12.781828 
Weizenkleie mittel) use» 11.00—11.75 
Roggenkleie „ rn FT Tel Ge Mi Tr ; 11.50-12.50 
Gerstenkleie s a 7 T) 11.75-12.75 
Viktoriaerbs en o e + 34.00-37.00 
Kopros (grüne) e b 6 „ 28.00—30.00 

nterwiccke ee» — 
Sommerwicke e s s » s e „21.00-22.50 
9 5 — „„ „„ „%% ote? 22.00 25. oo 
Gelb upinen. e. ovo o >» 14.00—14.50 
Pacuni e 13.00-13.50 
uer Mohn 2 2 „ 0 8 
Senf „2 6 „463 i 9 0 „ * 55.00-58.00 
Raygras e.acto o’ 155.00—170.00 
ym „ „„ 6 0 0.00% 53.00 —60 

Leinkuchen 2500 — 26,00 
Rapskuchen „a. .» „„ „„ „670 13.50 14. 50 
S eisekartoffeln e.s „ o o 425—475 
Fabrikkartoffeln w EER — 
Weizenstroh, loses. „1.65 —1.90 
Weizenstroh. gepresst EL ER) 2.40 2.90 
Roggenstroh, lose. . « o 1.90 2.40 
Ro trón. gepresst . o 290—3.15 
Ha tech, lose 1.65-—1.95 
Haferstroh, rest a e o s 2.40—2.65 

tenstroh, Ha a Ze Ho) 1.65 —1.90 

tens troh. gepresst. « e » 2.40-—2.65 
Heu, lose Er en a Er wor Dar wer | 6.25—6.75 
Heu. resst Me Se dr U DE Be 7.25—7.75 
Netzeheu, lose . « a 6.5 —1.25 
Netzeheu. pepresst . e . » 1.715—8.25 


Gesamtumsatz: 1776 t davon Weizen 160 t, 
Roggen 485. Gerste 65. Hafer 60 Müllereipro- 
dukte 673. Samen 25, Futtermittel u. a. 308 t. 


Das neue Textilprogramm Deuischlands 


Die Verwendung von Baumwolle wird für zahlreiche Gebiete vorbofen 


1939 ein Verbot der Verwendung von Baum- 
wolle für zahlreiche Gebiete erfolgen soll. 
Druckwaren. Damenkleiderstoffe. Damentuche, 
Möbel- und Dekorationsstoffe. Gardinen usw. 
werden ohne Verwendung von Baumwolle her- 
gestellt. Gleichzeitig ist in diesem Textilpro- 
gramm, das der beschleunigten Einführung der 
Zellwolle in der deutschen Wirtschaft dient, 
ein scharfer Kampf zegen iedweden Schund 
angekündigt. Voraussichtlich werden beson- 
ders niedrige Qualitäten. die beim Kauf sehr 
billig erscheinen durch den ausserordentlich 
schnellen Verschleiss aber sehr teuer sind. in 
Deutschland nicht mehr hergestellt werden 
dürfen. Die stärkere Einsetzung der Zellwolle 
geht offensichtlich auf die Beschaffungsschwie- 
rigkeiten von ausländischer Baumwolle zu- 
rück. In deutschen Wirtschaftskreisen rechnet 
man damit, dass es in der nächsten Zukunft 
auf diesem Sektor Spannungen geben wird, 
die vornehmlich durch den völligen Ausfall der 
Bezüge aus den Vereinigten Staaten entstehen; 
die ausserordentliche Verbreiterung des Zell- 
wollprögramms zeigt aber. welche Ausweich- 
möglichkeiten man in Dentschland zu suchen 
gewillt ist. Allerdings muss darauf hingewie- 
sen werden. dass nach wie vor ein beträcht- 
licher Paumwollbedarf in Deutschland besteht. 
Darauf geht es auch zurück. dass sich das 
Reich intensiv bemüht. auf dem Balkan Baum- 
wollkulturen anzulegen um zu wissen. dass 
es von dort jederzeit den benötigten Textil- 
rohstoff erhält und dafür deutsche Fertigwaren 
in Zahlung geben kann, 


— nn 


gilew auf. in welchem der Plan des zweiten 
Quartals yon den Kolchosbauern nur zu 21.7 

und von den Einzelbauern sogar nur zu 16.6% 
erfüllt wurde. In diesem Gebiet herrscht — 
wie die „Swiasda“ ausdrücklich betont — eine 
„staatsfeindliche Praxis“. weil die Sowjet- 
behörden nicht scharf genug zegen „boshaft 
sabotierende Einzelbauern“ vorgehen. Unter 
den 13981 Einzelbauernwirtschaften des Ge- 
biets von Mogilew wurden in dem zweiten 
Quartal 1939 gegen etwa 420 Einzelbauern- 
wirtschaften die schärfsten Strafmassnahmen 
angewendet. 


Die Auswanderungsbewegung 
im Jahre 1938 


Nach Angaben des Ministeriums für soziale 
Fürsörge sind im Laufe des Jahres 1938 aus 
Polen insgesamt 129 116 Personen ins Ausland 
abgewandert davon nach europäischen Län- 
dern 107801 und nach Uebersee 21315. Im 
gleichen Zeitraum sind nach Polen 93628 Aus- 
wanderer zurückgekehrt. davon aus europäi- 
schen Ländern 91886 und aus Ueberses 1742, 


Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 
vom 6. Juni 1939 


Auftrieb: 625 Rinder, 2205 Schweine, 


955 Kälber, 363 Schafe; zusammen 4128. 


Riäder: 


Ichsen: 
a) vollfleischige ausgenästete. nicht 
anzespanfht > = .. -x . Ki 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 56—62 
AR Ten 46—50 


933 mässig tenährte „ „ „ „ 40-44 
a) vollfleischige. ausgemästete . „64—70 
b) Mastbullen. . . . e'e s o „54-58 
c) gut genåhrte. ältere e s» 44—50 
Ar tenäh rte 38— 42 

o H 
a) völlfleischize. auszemästete . 66—12 
3 3 à Epy .. a .. n 
©) gut gen Dow * * . 
d) massig genährte , x * .. ‚a3 
0 wu Ischl Aste 
a € ze ausge Bw 
b) Mastfärsen 1 N aji g : rag 
C): eut gönährte . e o es oss ~ 
d) mässig ġženāhrte. e e sv ao, — 

N > 42—46 

gut genährtes ar 
pii mässig genährtes a x x e Š i 86—40 
er: 
a) bes . 7 2—80 
b) re rege 8 . Š 0 62—70 
C) gut genähtte s s» s.» 52—60 
d) mässig genährte . RE „1 40—50 


1 Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 


3 mer „und Hingere ammel 4 62-68 
gemästete, ält ammel a 
Matterschafe = W 54—60 
c) gut tenährte . ee 
a) yollfielschite won 120 Die 180 ka 
? Lebendeewicht BERN 5 
15 W 
€ 

vollfleischige von 80 bis 100 ke 100 


OWE erir sea 
d) fleischige Schweine von mehr als 
r ER N 
e) Sauen und späte Kastrate. . : 90—100 
Schweine über 150 ke A 
Marktverlauf: normal. 


Bromberg. 5. Juni. Amtliche 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.50—22. Roggen 15.50—15.75, 
Gerste 18.75—19. Hafer 16.75—17.25. Weizen- 
mebl 35.35-—36.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
29—30. Roggenauszussmehl 55% 25.25-25.75, 
Roggenschrotmehi 95proz. 20.75—21.25. Export- 
schrotmehl 24.50--25. Weizenkleie fein 13.25 


bis 13,75, mittel 13—13.50, Weizenkleie grob 


Notierungen 


13.75—14.25 Roggenkleie 13—13.25 Gersten- 
kleie 13.25—-13,75 Gerstengrütze 31—32, Perl. 
grütze 42.50--43 Felderbsen 26—28. Viktoria- 
erbsen 35--39. erüne Erbse 26—28. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 12.50—13. Blaulupinen 11.25—11.73 
Serradella 21—23. Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47—43 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 


61—63 blauer Mohn —.— Senf 53—57. Rotklee 
gereinigt —.—. Rotklee roh —.—. Weiss. 
klee roh —.—. Weissklee gereinigt ——. Rav- 


gras 150—160 Leinkuchen 25.50—26. Raps- 
kuchen 14—14.50 Pommereller Speisekartoffeln 
5—5.25. Rogsenstroh lose 3—3.50. Rozgenstroh 
gepresst 3.50--4. Netzeheu lose 7.75--8.25. 
Netzeheu gepresst 850-9. Gesamtumsatz: 
1429 t, davon Weizen 223 — belebt. Roggen 
550 — belebt. Gerste 170 — ruhig. Weizenmehl 
22. — ruhig Roggenmehl 83,— ruhig. 


Posener Bffekten-Börse 
vom 6. Juni 1939 


5% Staatl. Konvett.- Anleihe (100 27 — 
5% Staat! Konvert-Anleibe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. H1) — 
1 ½% ungestempeite Ziotyptandbriete 
d Pos Lanusch w Gola Il. Em. — 
4½% Ziotv:Ptandbriete der Posener 
Landschatt. Serie!! — 


grössere Stücke 25 % „„ 55.00 G 

mittlere Stücke 

kleinere Stücke . 67.50 5 
4% Konvert.-Ptabdbriefe der Pos 3 

Landschaft 4825 6 


3% Invest.-Anileibe l. Em. . 
3% Invest.»Anlerhbe Il. Em. 
4% Konsol.»Anleıhe 8 
4½% Innerpoin. Anleihe 
Bank Polsk. (100 z?) obne Kupon 


„ 77.50 
a 50 + 


PPP K n OS] 
H. Cegielskiı “ u — 
Bank Cukrownictwa fex. Divid.) . » 
Lubaß-Wronki (100 zł). . . 2 30.50 
Herzfeld & Vikterus. » s oe so — 


Stimmung‘ stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5 Juni 1939 


Rentenmarkt Die Stimmung War in der 
Staatspapieren belebt. in den Privatpapieren 
schwächer. 


Es notierten 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 7750. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79. 3proz. Prämien-Invest.-Anl II. Em. 
Serie 83.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. S. III 
40.25. 4proz Konsol.-Anleihe 1936 61.75-61.75, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.50 bis 
60.75, 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 65, 


5%proz. Piandbr der Bank Rolny, Serie I—II 


81 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5 pror, Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81,00. 
5 (proz. Kom. - Oblig, der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81 S%sproz. Kom.-Oblie. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. a. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank Hl. Em. 97.00, 4%proz. Pfand- 
briefe der Landsch, Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 60--58,50, Sproz. Plandbr. der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1925 71. dto. von 1933 
66.50—65.50---66.50, Sproz. Pfandbriefe d. Kred.- 
Ges. Lodz 1933 60--59,50, dto, von 1938 59, 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich, Notiert wur- 
den: Bank Polski 106. imienne 105. Leszczyński 
120. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 36.25. Wegiel 
33.50--33, Lilpop 86. Modrzeiöw 19—19.50, 
Norblin 97.50. Oströwiec Serie B 83-82. Sta- 
rachowice 54—53.50, Zieleniewski 63—62.25 bis 
62.50. Haberbusch 56. 


Warschau, 5. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Notwelren ——. Einheitsweizen 
24.00 bis 24,50. Sanımelweizen 23.50-24.00, 
Standardroggen I 15.25 — 18.75. Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25. Brauzerste ——. Stan. 
dardgerste I 18.50 bis 18.78. Standardgerste II 
18.00-—18.25, Standardgerste III 17.75—18.00, 
Standardhafer I 17.25-17.75. Standardhafer Il 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50-17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27,75. Roggenschrötmehl 20.75-21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleie gròb 
13.50—14,00 mittel und fein 12.5013, Roggen- 
kleie 12.23—12.75. Peldertsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folsererbsen Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75, 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50-56.50 Winterrübsen 52.50 
bis 53.50. blauer Mohn 88—90. Senf 59—62. 
Leinsamen 58—59., Sonnenblumensamen 45—50, 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280, 7 2 97% 310-330. 
Schwedischer Klee 180—220. Raygras 170-175. 
Lelnkuchen . Rapskuchen 13.50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18 bis 18.80. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75. Fabrikkartöffeln 18% 3.754. Roggen- 
stroh gepresst 4--4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5, Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25__7.75. Gesamtumsatz: 3312 t. davon Rog- 
gen 1236 — ruhig, Weizen 133 — ansteigend, 
Gerste 172 — ruhig. Hafer 110 — ruhig, Wei- 
zenmehl 436 — ruhig. Roggenmehl 715 ruhig, 


Posener Butternotierung vom 6 Juni 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerel« 


en. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
2.90 21 pro kg ab Lager Poznan (2.85 21 pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I, Qualität 2.70 zł, 
II. Qualität 2.60 zł pro kg. Kleinverkaufspreis; 
3.20 21 pro kx. 


Das ante Recht 


eines jeden ‚teijenden tft ein Anspruch au 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlang 
überall in Hotels und Leſehallen dos 
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Fototechnik 


in Lehr- und Nachschlagemwerken 


Wir lernen fotografieren. Von A. Buchholz. Mit 58 Bildern. 
21 1,60 

Das Buch zu Deiner Kamera. Ein neues Lehrbuch der Foto- 
rafie. Von A. Stüler. Mit 217 Zeichnungen und 16 ganz- 
eitigen Fotos. 21 4,90 
Ratgeber im Photographieren. Von L. David. Mit 102 Tert- 
abbildungen, 31 Tafeln und einer Belichtungstabelle. 21 3,55 
Photographiſches Praktikum. Lehrbuch der Photographie. Don 
L. David. Mit 388 Abbildungen, 16 Fotos und 1 Dreifarben- 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 7. Juni 1939 


Landmaſchinenfabrik Pommerellens juh: 
zum baldigen Eintriit einen 


fühtigen, Buchhalter 


übſchlußſicheren 


fün Durchſchreibebuchführung (Syſtem Hinz), der die 
polniſche und deutſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſcht und im Steuerweſen erfahren iſt. Schriftl. 
Bewerbung mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Angabe 
des Alters und bisheriger Tätigkeit. ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 4541 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3, erbeten. 


Rose 


Heim 
ſchon und behaglich durch 


Möbel vom Trschiermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELF ABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Iel.40 


7 - drud. ‚gm Prud. 
Anzeigen Kartoffelernte 8 für e zur Vorbereitung auf 
ü i die Gehil rüfung. Lehr- und ü sbuch. Von Prof. 
eee ee, r maschinen Ff 


für alle Feitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die 


„Original Quegwer“ 
das bekannte Modell 


„Neu-Ideal“-Original 


des Photographenhandwerks. 21 13,25 


Leica-Technik. Von C. Emmer mann. Mit 95 Abb. und 16 Fotos. 
Etwa zł 13,65 


Staats-Klassen-Zoltterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


D ittl und . mo- Csr Pier: es Pi ae z A 8,40 
Ahl: d delle. Richtige Retina-Ratfhläge- Von Wolf H. Döring, Mit 14 Ab- 
Foznat, Pocztoma 3, erhältlich. erm ung Vollölbad enen fs 2 zł 1,75 
iefli * Das Buch der Matina. Von Or. W. Kroß. Mit 100 Abbildungen. 
e Kosmos Sp. z o. o. |Hermann Quegwer * it der Billy. Don Wolf H. Obeing. Mit 17 Abbildungen. 
Reklame und Verlagsanſtaltf BUNZLAU/Schl. F N 1 21 1, 


Poznan, W ine: Pitsudskiego 25 Das Foto-Zahr. Ein Taſchenbuch für den Foto-Amateur. Mit 
el. 6105. 


65 meiit ganzſeitigen Abbildungen. Bearbeitet von 
W. Schöppe. 21 4,40 
Foto-Fehler A—8, Aufnahme, Negativ, Poſitiv. Von Wolf 
H. Döring. Mit 56 Abbildungen. 21 6,30 
Zu beziehen durch die 
Kos mos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. Tel. 65-89, 


ge — 

| | Erika Biging-Mann 
| Konzertisängerin 
Poznań, ul. Pocztowa 10, m. 4. 


Der schönste Ring 


dee Teaueing! 


vom Fachmann, in jedem Feingehall, 


: : Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 

in jeder Form und preiswert Anmeldungen: 2—4 u. 6—8 Uhr Nene rto auf unſer cb 

| nachmittags. ſowie Reparaturen 27 615. siglo riene e er ons 
E. Lange, 


Wolnica 7. — Tel, 2164 


& ‚Srante, so macn 0 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriftswort (fett) = 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort ” 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


VA N 
Verkäufe 


Verzinkte Wasser · 
und Jauchefäfier, 
Jauchepumpen 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


— Tr 
Dampſdreſchſatz 
Dreſchmaſchine Flöther, 
Lo ko mobile Marſchall, 
ſehr gut erhalten, tom- 
plett, Hauptriemen neu, 
billig abzugeben. Off. u. 
4527 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217, 
Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
ftir vornehmste 
Eerren t Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Dzial gospodarcz 


rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkow 
zostalej reszty działu redakcyjnego: 
kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Alej 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MAncIN 55 


Käſe⸗Spezialitäten 
rer 


pit 
Karpathen - Kümmel: 
fangen 


empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 2810 


Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
R Szymanski 

omana 8 0 1 

(fr — 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 


yon Uhr - Reparaturen. 


Gebrauchte, gut- 
erhaltene 


Lokomobile 


Garrett Smith & Co. 
12 HP 


gu verkaufen. 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznań 
Sew.Mielżyńskiego © 
Telefon 52-25, 


Naczelny redaktor: 


Dział polityczny: Günther Rinke, — Dzial lokaln 
i prowincji: Eugen Petrull. — 


FA W 
Kaufgesuche 


Motor 
12—16 PS, ſtationiert 
oder fahrbar, zu kaufen 


geſucht. Off. mit Preis- 
angabe. 


Hugo Hund 
Gowarzewo, pow. Sroda. 
Kaufe altes 


Gold und Silber 


Silbergeld, ge Zähne,] N 


Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


PA NI 
|_ Tiermarkt | 
Mer züchtet 


Bi braune 
Dackel? 
Adreſſe, zw. Kauf einer 
Hündin, jetzt oder ſpäter, 
erbeten an 

Frau von Bülow, 
Żurawia, p. Kcynia. 


Jagdhund 
1½ Fahre alt, gut ab- 
n wegen Abwan- 
erung billig abzugeben. 
SI ei Arie 23 5 an 
e Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. s 


— 
Grundstücke 2 


Landwirtſchaſt 
80—150 Morgen, guter 
Boden, oder l 
Geſchäſtsgrundſtüch 
zu pachten oder kaufen 
geſucht. (Preis, Hypo- 
theken, Zahlungsbebd.). 
Offerten an 

Ernſt Wendland, 
Czarnkõw n. / Notecia. 


Suche einzutauſchen 

2 Geſchäfts⸗ 
u. Zinsgrundſtücke 
in Polen gegen gleidh- 
wertige Obj. in Oeutſch⸗ 
land evtl. zu verkaufen 
gegen Sperrmark. De- 
viſengenehmigung erfor- 
derlich. Offerten unter 
93 P. an Orukarnia 
Eiſermann, Lejano. 


Günther Rinke. 


W 
N Geldmarkt 2 


Verkaufe 
Hypothek 
15000 ©. ‘n Danzig. 
Devt ee et- 
forderlich. Off. u. 4521 
an die Geſchäftsſtelle d. 

Zeitung Poznan 3. 


geg 


— A 


Sommergäſte 
finden in landſch. ſehr 
ſchöner Gegend wieder 
Auf nahme. Wald, Waf- 
fer, Bade- und Angel- 
elegenheit vorhanden. 
Penſionspreis bei guter 
Verpflegung pro Tag 
3,50 zł, off. erbittet 

Olga Stenzel, 
Kolno — Mtyn, 

powiat Miedzychöd. 


Studentin der Germa- 

niſtik ſucht 
Ferienaufenthalt 

in beſſerem deutſchen Hauie, 
möglichſt auf dem Lande, 
gegen Hilfe im Polniſchen. 
Off. unter 4534 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


— 
2 
D /} 
Zoppot 
Gartenvilla. Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 
Penfion von Harten, 
Mackenſenallee 33. 


Termietungen 1} 


Sauberes 


immer 
g, ſeparat, Be- 
— ohne. 


zweibe 
köſtigung 


Grunwaldzka 20b, W. 11 
— P . . — — —_— ——— 


4 Zimmerwohnung 
Parterre, ab ſofort zu 
vermieten. 

Waly Zygm. Auguſta 3. 
—— — nn 


1 Zimmerküche 
zu en Ch . 5 
a elegen. erten 
under 4888 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


i sport: Alexander Jursch. — 
ultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
„W wolnej godzinie“: AlfredLoake — 
ugen Petrull.—Dzial ogłoszeń: Hans Schwarz: 
a Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce ¿dbicia, 


Dla po: 


m 
N Mieisgesuche 2 


Sonnige 
3 Zimmerwohnung 
für junges Ehepaar geſucht. 
Off. unter 4539 an die 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
— ——p— ' - ñ—äẽ—n 
2—3 
ee ee 
für junges Ehepaar geſucht. 

Offerten unter 4524 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


＋Y p N 
4 Stellengesuche | 2 


Ehrliches, ſauberes 
Alleinmädchen 
ſucht ab 15. Zuni oder 
1. Juli Stellung. Offert. 
unter 4537 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 


andwerker, 
verheiratet, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Off. u 45 an 
die Geſchſt dieſer Zeitung, 
Poznan 3 


Junger 
Gärtnergehilie 
jucht Stellung zum 1. Juni. 
en oder Gut. 

ff. unter 4526 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


— — — — 
Schloſſermeiſter 
unberheiratet, bewandert 
mit allen Arbeiten ſeines 
Berufes, ſucht geſtützt auf 
aut e Bengnife paſſende 
Stellung. Off. u. 4533 
an die Geſchſt d Zeitung, 

Poznan 3 


7 

Offene Stellen 
Zu baldigem od. auch 

ſpäterem Antritt ein ge- 


bildetes 
Kinderſräulein 


evang., zu Kindern im 

Alter von 1 u. 2 Fahren, 
eſucht. Angebote mit 
bp hen und 

Gehaltsanſprüchen an 


Frau Jonas, 
Szydlowo, 
Poft Trzemsal, 
Kreis Mogilno. 


DVA 


Suche zum 15. Juni 
zuverläſſige, diſch., evangel, 
Wi 


für Gutshaushalt, perfekt 
t. Kochen, Einſchlachten, Ge- 
flügelaufzucht u. Einkochen. 
Frau E. Hensel 
maj. Byſewo, pow Kartuzy 
pta. Firoga⸗Pomorze. 
1, Eiſenbahnſtd. v. Danzig. 


Mädchen 
für Haushalt geſucht. 
Slowackiego 42, W. 2. 


Zum 15. Juni evgL 
Wirtin 

für frauenloſe 200 Morgen 
große Landwirtſchaft geſucht 
Off. mit Zeugnisabſchriften 
und Gehalts forderungen u. 
Nr. 4525 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Tüchtiger, ehrlicher 
Gutsgärtner 
unverheiratet, findet jo- 
fort Stellung. Objtbaum- 
pflege! ienenzucht! 
Zeugniſſe und Gehalts- 

anſprüche einſenden. 


Dom. Zaborowo 
bei Kſiaz, pow. Śrem. 


Suche ab ſofort zuver⸗ 
läſſiges, diſch., evangel. 

1. Sinbenmädchen 
Kenntniſſe im Servieren u. 
Plätten erw. 

Frau E. Hensel 
maj. Byſewo, pow. Kartuzy 
pta. Firoga⸗Pomorze 
(in der Nähe von Danzig). 


Suche zu ſofortigem 
Antritt evtl. auch ſpäter 


Gutsſekretärin 
die beider Landesſpra- 
chen in Wort u. Schrift 
mächtig ift, ſowie ſämt⸗ 
liche Büroarbeiten, wie 
Schreib maſchine beherr- 
ſchen muß. Ferner zum 
1. Juli unverheirateten, 
energiſchen 

örſter 
mit Waffenſchein. Be- 
werber muß beider Lan- 
desſprachen mächtig und 
an ſelbſtändiges Arbei- 
ten gewöhnt ſein. Be- 
werbungen mit Gehalts- 
forderungen an 

Baron Lüttwitz, 

Karczewnik, 
pow. Chodzies. 


eee eee eee 
Hauptſchriftleiter: 


Jüngeren, energiſchen 
Feldhüter 
mit eigener m und 
Waffenſchein ſtellt von 
ſofort ein 
Dom. Wlosciejewki, 
poczta Kſias, pow. Srem. 


Tuch 


riſeuſe j 
oder tüchtiger Damenfriſeur 


und tüchtiger 
Herrenfriſeur 

ſofort oder jpäter bei gutem 

Gehalt geſucht. Reiſever⸗ 

gütung. 

Oskar Nossinski 
Lauenburg in Pom. 
Powardeſtr. 28. 


Zuverläſſiges, ſauberes 


Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
15. Juni geſucht. Off. 
unter 4529 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 5. 


Geſucht zum 15. Juni 
oder 1. Juli d. 8. 


ne ; 


er 

Gijenmarenbranhe 
perfekt Deutſch u. Pol- 
niſch in Wort u. Schrift. 
Bewerbungen mit Ge- 
haltsanſpruͤchen u. 4522 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


7 N 
— p 
D A 
Landwirt, Bef. einer 
360 Morg. großen Land- 
wirtſchaft, ſucht Fräulein 
bis 24 Fahre, tennen- 
zulernen. Spätere 
Fal 
nicht aus offen, An- 
ſcheaſten nüt Lichtbild u. 
Vermögensverhältniſſe 
unter A540 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


— 
N Jersehledenes 2 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Zi 
1 Auer ahnt 
Paul Röhr 
Dachdeckermei 


Nleider 
Kostüme 
Mäntel 


werden nach Maß 
angefertigt, erst- 
klassige Ausfuhrung 
(früher Berlin). 
Mässige Preise. 
Nowak 
Ratajczaka 9, m. 6. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli, 


ſagt die Zukunft aus 


Brah minen — Karten 


— Hand. 

Poznan, 

ul. Podgórna Nr. 15, 
Wohnung 10 (Front). 


anzen 
Ratten — Mäufe — 
Schwaben uſw., ver- 
nichtet radikal. 


A. Spren 
Poznan, Sees 18, 


Aufzeichnungen 


Stickmaterialien 
Wollen. 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


in moderner 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


=== Poznań 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Poznan. Grobla ı M ĩᷓͥᷓ˖/ 


Günther Rinte 


Politit: Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft. Faule Wochenbeilage ee 


und Welt“. Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: 
übrigen redaktionellen Teil: 


ni 


Alfred 


Loake. 
Eugen Betru!ll. — Anzeigen⸗ und Reklameteil? Hans 
Alle in Poſen. Meja Marſzakka Pikſudſtiego 25. — Verlag und ö 
Ort der Herausgabe: Concordia Sp. 


Für den 


Akc., Drukarsia i wydawnictwo, Poznań, Ales 


Herausgeber un 
dskiego 25, ; 


dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp 
Marsz. 


Ate., 
Bojen. Bleja Wariakta Fqubie ee und Verlagsanſtalt, 


